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Der Abſchied des Volkstages 
Großpapa Lemke als Hakenkreuzler — Cirocki pouſſiert mit den Kommuniſten 

Die Bolkstagsſtzung am Vohrigien Dienstag, die nach allgemeiner Vorausſicht nun doch die letzte des alten Par⸗ laments ſein bürfte, war noch recht lebhaft. Abgeſehen davon, daß der Abg. Jewelowſki die Löſung ſeiner Be⸗ ziehungen für die Liberalen und Abg. Hoppenrath ſeinen Austritt aus der deutſchnationalen Frakkivn mit⸗ tefiten, kam es noch zu einer amüſanten Epiſode, als Prä⸗ üdent Spill bekanntgab, daß der bisherige Kleinrentner⸗, Mieter⸗ und Gläubigermann Lemke, bekannllich ein alter Major von 75 Jahren, 

zn den Nationalſozialiſten übergetreten 
ſei. Mit einem donnernden „Heil!“ brachte die Linke dem alten Herrn eine ſpaßhaſte Ovation. 

Immerßin iſt der Fall Lemke ſumptomatiſch für die poli⸗ tiſche Zerfahrenheit des Spießbürgertums. Es muß ein ansgeſprochener Wunderglaube ſein, der den alten Mann erfüllt. Mit Denken und lleberleanng hat dieſe Angelegen⸗ 

Nr Shor der Sylitterparteien 

  

Die Abſchiedsſtunde hat 8hen Aen, 
Dem Volkstag ging es an den tagen; 
Bald wird uns das Mandat genommen 
Einmal noch laßt zu Wort uns kommen, 
Einumal noch laßt uns oben ſtehn, 
Die Sprechmaſchinen anzudrehn 
Ein mal nych unſer EUrateien beten, 
Um dann für immer abautreten. 

beit doch wirklich nichts mehr zu tun. Wäre in Kleinbürger⸗ kreiſen einigermaßen logiſcher Verſtand maßgebend, ſo müßten ſich dieſe Leute wohl ſagen, daß die Ideen der Hitler⸗ leute, wenn ſie ſie jemals verwirklichen könnten, zu neuen kriegeriſchen Abentenern nach außen, zu Unruhen nach innen kühren müffen. Schon einmal iſt durch den nationaltſtiſchen Krieaswahnfinn die deutſche Wirtſchaft zerbrochen, ſchon einmal durch die Idee des offenen Widerſtandes gegen Ver⸗ jailles der Ruhreinmar ich und die Inflation gekommen und mit ihr die Enteignung der Sparer, Gläubiger und Kleinreutner. 

Aber Herr Lemke hat harans nichts gelernt. 
Selbſt in primitipſten volkswirtſchaftlichen Dingen geßt ihm vüfenbar jede Begabung ab. Bielleicht iſt bei Lemke auch der 

Aucnereure auß eie guterehen vecheniges Wi ba 10 ü ie ereſſen derienigen, die i 2 mit falſchen Hoffnungen ihre Stimmen ſchenkten. 
Die Tagesorönung der geſtrigen Sitzung gliederie ſich im übrigen in dörei Abſchnitte, deren erſter einer großen An⸗ frage des eben erwahnten Herrn Lemke über die Ber⸗ wendung der Wohnungsbanabgabe galt. Na⸗ mens der Regiernung erklärte Oberbanrat Chbariſius, daß die Bohnungsbauabgabe lediglich für Sohnungsbau⸗ zwecke, den geſetlichen Beſtimmungen entſprechend, ver⸗ wendet worden iſt. Der Hausbefttzerſplitter Brenner und der Banernbündler Regehr nahmen diejen Tages⸗ ordnungspunkt zum Anlaß, ihren Schwanengeſang zu fin⸗ gen. Denn ßie bürften wahricheinlich in den neuen Volks⸗ tag nicht mehr einziehen. Brenner riskierte ſogar noch eine 

Sippe gegen den Präßdenten Spilli, weil dieſer ihn zur Sache mahnte. Herr Lem ke fuchte ſckon krampfhaft nach markigen Hitlertönen und ſchimpfte auf die Regierung, der er noch vor einem guten Bierteljahr zum zweiten Male SGwI 3un Pücle uoch bereit muht Et derd eamnpeif Schulze fü⸗ einige rauhe Worte in das Quartet 
Dann war die Anfrage erledigt. Herr Blavier fehlte   

  

       
Lrln füür die werktütige Bevoͤlkerung der Freien Stiu 

————.———— 

Mittwoch, den 8. Oßtober 1930 

natürlich auch nicht mit einigen- Bemerkungen und der Hoff⸗ nung, daß der neue Volkstag in den „Augiasſtall hinein⸗ leuchten“ möchte. K 
Die Erhöhung der Leiftungen in der Invalidenverſicherung 
wurde in ſömtlichen drei Leſungen angenommen. Abg. Kloßowſki (Soz.) brachte als Berichterſtatter zum Aus⸗ druck, daß die Vorlage nicht allen berechtigten Wünſchen ge⸗ recht werde. Bekanntlich hatte die im Frühjahr von den bürgerlichen Parteien gebildete Streichungskommiſſion die von der Linksregierung in Ausſicht genommenen größeren Mittel einfach geſtrichen. Erſt der Aufmerkſamkeit der Sozialdemokratie in letzter Stunde iſt es zun danken, daß noch der zur Erhöhung nötige Betrag im Etat verfügbar gemacht werden, und daß auch die eniſprechende Geſetzesänderung durch dieſen Volkstag erfolgen konnte. Es iſt übrigens. bezeichnend, daß der zuſtänbige hauptamtliche Zen⸗ trumsſenator von ſich aus nichts unternahm, um die von dem bürgerlichen Finanzausſchuß geſtrichenen Beträge für die In⸗ validenverſicherung nach Zufammentritt der neuen Linksregie⸗ rung wieder einzufetzen. Vielleicht war er der Anſicht, daß die Invaliden noch länger warten ſollten. 

Die bis zum 30. September 1021 verwendeten Beitrags⸗ marken gewähren eine Steigerung der Invalidenrente, in der erſten Klaſſe um 5 Pfennig, in der zweiten um 10 Pfen⸗ nig, in der dritten um 17 Pfennig, in der vierten um 20 Pfen⸗ nig und in der fünſten um 87 Pfennig. Bei den vor dem 1. Oktober 1930 feſtgeſtellten und an dieſem Tage noch lau⸗ jenden Renten der Invalidenverſcherung, die einen Steig rungsbetrag für VSeſamieige vor dem. 1. Oktober 1921 enthalten, wird der Geſamtſteigerungsbetrag für dieſe Bei⸗ tragszeiten mit Wirkung vom 1. Oktober 1930 ab um 15 Prozent ertöht, jedoch mindeſtens um 14,75 Gulden, bei Waiſenrenten um minbeſtens 7,40. Gulden für 12 üutn 
en 

Die vox-dem 30. September War⸗ 
alſo eine Erhöhung der Renfen. — ů 

Weiter wird die Hinterbliebenenfürſorge der Invaliden⸗ 
verſicherung verbeſfſert. 

Anſpruch auf Rente aus der Invalidenverſicherung haben 
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ſicherter, die am 1. Januar 1912 bereits verſtorben oder die an dieſem Tage bereits Invalide Waren. Der Kommuniſt Kref? gab ſeinen Aerter darüber, daß die 
e 

Sozialdemokratie dieſe Sache noch durchgebracht hatte, deut⸗ lichen Ausdruck. Wie man es auch machen mag: die Kom⸗ muniſten haben immer das Gegenteil zu vertreten. 
Dieſe nnehrliche kommuniſtiſche Taktik zeigte 110 ap10 bet einem kommuniſtiſchen Hafenarbeiterantrag über die 

Wiederanshändigung der entzogenen Arbeitskarten kür eine Anzahl Hafenarbeiter. 
Kommuniſtiſche Hafenarbeiter hatten au Befehl ihrer Parteileitung dieſen Antrag den Gewerkſchaftsfit rern zur Unterſchrift vorgelegt. Gewerkſchaftsſekretär erner hatte die Unterſchrift abgelehnt, weil die Freien Gewerk⸗ ſchaften grundſätzlich auf dem Standpunkt ſtehen, daß folche Streitfälle aus dem Arbeitsverhältnis am beſten durch die zuſtändige Gewerkſchaft erledigt werden köu⸗ nen, und daß es dazu nicht eines Agitattonsmanövers im Volkstag bedarf. Der chriſtliche Gewerkſchaftsſekretär Ci⸗ rocki dagegen hatte, wahrſcheinlich, um ſeine Popularität bei den Hafenarbeitern au heben, den kommuniſtiſchen An⸗ trasg mit unterzeichnet. Nun wurde er von den aufmar⸗ ſchierenden kommuniſtiſchen Redͤnern — 

nicht etwa dafßr gelobt, ſondern in Getenteil recht 
kräftig „ausgeſchmiert.“ 

Das iſt ein Beweis mehr daſür, daß es den Kom⸗ muniſten nicht auf die von der vo reiligen behörd⸗ lichen Maßnahme betroffenen Hafenarbeiter, ſondern nur auf die Belebung der parteipolitiſchen Agitationswalze ankommt. Senator Wierczinſki ſagte Prüfung der An⸗ gelegenheit zu, der Volkstag ſelbſt lehnte es ab, dem kom⸗ muniſtiſchen Kommando zu folgen. 
Juntereſſant iſt, daß die Deu tſchnationalen für den kommuniſtiſchen Hafenarbeiterantrag ſtimmten, trotzbem Heer Kreft wutentbrannt ins Haus rief: „Jawohl, wir wollen dem Kapitalismus möglichſt viel Schwlerigkeiten machen und wir werden dafür ſorgen, daß auch im Danziger Hafen nicht Ruhe eintritt.“ 

Namens der liberalen Gruppe gab außerhalb der Tages⸗ ordnung noch der Abgeordnete Wagner die Erklärung ab, daß⸗ Abg. Je welowfki ſeine kürzlichen At /vur llerungsertlärung, ins ndere über die 2⸗ Palllmi, Mclen nur ür in; elgene Perlon abgegeben habe. 
Zum Schluß hielt in einer Anſprache Volksta räſi⸗ dent Spill einen Rückblick auf die von dem Volk Be⸗ leiſtete Geſetzgebungsarbeit. Wir bringen an anderer Stelle nähere Mitteilungen darüber. Er dankte dem Vorſtand und dem Aelteſten⸗Ausſchuß für die aute Zuſammenarbeit und 
ſchloß dann die Sitzung. K 

    

Die Staatsportei aufgeplatzt 
Abſchwenken Mahrauns, weil ihm die Sache nicht rechts genug — Aber er hat Mandate geſchnappt 

Dic Deutſche Staatspartei in ihrer bisherigen Zuſam⸗ 
menfſetzung iſt nicht mehr. Schneller als ſie zuſtande kam, 
hat ſie ihr Ende gefunden. In der Sitzung des Haupt⸗ 
aktionsausſchuſſes der Deutſchen Staatspartei am Dienstag 
wurde der Antrag, angeſichts der hervorgetretenen Schwie⸗ 
rigkeiten der Zuſammenarbeit, die verſchiedenen politiſchen 
Grnypen in ihrer organiſatoriſchen Selbſtändigkeit inner⸗ 
halb der Staatspartei zunächſt unberührt zu laſſen, abge⸗ 
lebnt. Des weiteren wurde der Anttag, die Führung 
der Partei burch Ansſchaltung beſtimmter Perſönlich⸗ 
keiten zu ändern, abgelehnt. Hiernach erklärten Herr Mah⸗ 
rann und die übrigen Mitglieder der Volksnationalen 
Reichsvereinigung in dem Hauptaktionsausſchnhß ihren 
Anstritt aus der Deutſchen Staatspartei mit der Be⸗ 
gründung, daß weltanſchanliche Gegenſätze ihnen bas wei⸗ 
tere Berbleiben in der Deutſchen Staatspartei unmöglich 
machten. 

Die Abtrünnigen Mahraun und Denoſſen PWfhv f 
ihre Fahnenflucht damit, daß Miniſter Höpker⸗ ſchoff 
mebrfach erklärt habe, daß er an der Staatspartei niemals 
mitgearbeitet hätte, wenn er gewußt hätte, daß Chriſtlich⸗ 
Sosiale daran beteiligt ſeien. Staatsſekretär Meyer habe 
am Dienstag noch erklärt, daß auch er ſich nur unter der Hedingung an der Staatspartei beieilige, daß fie eine 
Sinkspartei, b. 0 Partei der linken Mitte ſein ſoll. 
Damit ſei ein weltanſchaulicher Gegenſatz gegeben, denn die 
Gründer hätten die Staatspartei als Partei der altiven ſozialen und nationalen Mitte gewollt. „Eine Wöglichkeit 
zur weiteren vertrauensvollen Juſammenarbeit jehen wir 
nur in dem Rücktritt der Träger dieſer Anficht von der Füh⸗ 
rung in Fraktion und Partei.“ 

Daraus geßt deutlich bervor, das Mahraun und Ge⸗ 
noßfen ‚ 

auch den Anstriit der als Mitslieder der Volks⸗ 
nationalen Bereinigung gewählten Abseoröbneten 

der Staatspartei aus der Fraktion dieſer Partei erſtreben. B. E. nicht erjt jeit geſtern oder heute, ſondern ſchon von 
dem Augenblick an, als die Staatspartei gegründet war 
und ſich die Demokratiſche Partei zu einem Handelsgeſchäft 
hergegeben hatte, auf das Mahraun und Genoffen lediglich 
ans varteiegoiſtiſchen“Gründen eingingen.   Mahrann, deſſen „Wolksuationale Bereinigung“ allein nicht ein einziges Reiästagsmandat erbalten Balke, her uns 

dieſem politiſchen Geſchäft, dank der Güte der Demokraten, 
7 Mandate erwiſcht. Das iſt eine Angelegenheit, die mit 
den „antiparteiiſtiſchen“ Grundſätzen des (Jungdeutſchen 
Manifeſtes, das iſt bekanntlich die „Jungdo⸗Bibel“, wirklich 
nicht gut zuſammenſtimmt. In Wirklichkeit hat den Jungdo⸗ 
leuten natürlich das Geſicht der Demokraten von allem An⸗ 
jang an nicht gefallen. Sie waxren für die „Volksnationale 
Vereinigung“ immer nur Lückenbüßer. Jetzt, nachdem 

     Koch⸗Weſer 
Er muß die Suppe jetzi aus⸗ 

löffelnln 

Mahraun 
Er hat mit dem „Parteilsmus“ 

Geſchäfte gemacht 

das Geſchäft gemacht iſt, ziebt Mabraun ab. Er bat den Saßitaumi Hiin und veri 10 im Reichs gut überſtan⸗ 
den, hat eine politiſche Vertretung im Rei tag und ſpielt 
Parteiführer. Und die Demokraten? Sie ſind ihr Geld los, 
beſitzen im Reichstag nicht einmal mehr Fraktionsſtärke und zn alledem noch die Blamage. 

Koch⸗Weſer legt den Vorſitz nieder 

Reichsminiſter a. D. LKoch Weſer hat den Sorfitz der 
Demokratiſchen Pariei niedergelegt. Die Geſchäfte werden von 
dem ſtellvertretenven Vorſitzenden Oslar Meyer weitergejührt. 

Die Demokratiſche Partei will auf ibrem bevorſtehenden 
Parteitag die Umbenennung in Deutſche Staatspartei be. 
ſchliehßen. 
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Vor dem Angriff auf Rio de aneiro 
Die Revolution in Braſilien 

Wie „Aſſorinteb Preß“ nus Montevider meldet, planen die 

Führer der Aufſtändiſchen in Brafilien, die Armeen des 

Stantes Rio Grande do Sul zu teilen. Ein Teil ſfoll gegen 

Sado Paolo entſandt werden, ein zweiter gegen Ris ve Janeiro. 

Während der erſte Teil Sav Paolo angreilt, ſoll der andere, 

falls dies notwendig iſt, Verſtärkungen aus anderen Staaten 

abwarten, ehe er zum Angriff auf Rio de Janeirvo 

ſchreitei. 
Hapas meldet aus Pernamburo, daß dic Aufſtändiſchen 

Herren der Stadt ſeien. Die Toten und Verwundeten ſollen 

zuhlreich ſin. Der Gouverncur des Staates iſt, wie es heißt, 

an Bord eines Schleppers geflüchtet. 

  

  

Senator da Cunha 
Der Führer der braflianiſchen Aufſtändiſchen 

Radiotelegramme ! kündigen die Ankunjt der Aufſtändiſchen 
an der Grenze des Staates Sao Parlo an. Aus Kivera ein⸗ 

gctrojjene Meldungen vehaupten, daß ein Balaillon des 16. In⸗ 
fanterie⸗Kegiments in Sao Paolo rebelliert habe. Aus Nio 

Branco wird gemeldet, daß ſich die ganze Garnilon der Stodt 
Jaguaro den Aufſtändiſchen angeſchloſſen habr. 

Laut „Alociated Preß“ teilte die braßlianiiche Kegic⸗ 
rung mit, daß die Kevolution in den Stanten Para und 
Parana phne Blutvergießen unterbrückt werde. Ein Teil 
der Marine ſei nach den Südbäſen, ein anderer nach Pernam⸗ 
buco in See gegangen Es ſei gewiß, daß die ganzr Flotte 
die Regierung unierſtütze und daß Zebniauſende der in Rio 
de Janeiro befindlichen Truppen treu zur Argicrung bielten. 

Einberufnag der Lrſerviſten 

Die Reſerviſten der erſten und zweltien Kleſſe bis zu 20 
Jahren ſind durch Dekrei einberufen worden. 

Streikpurole in der argentiniſchen Hauprſtadt 

Trotz des Selagerungszuſtandrs brabſichtigen mebrert , 
Dir Poli⸗ werlſchaften, für beuie dic Streikparole auszugeben. 

zti hat mehrerr Gewerkſchafisführer verhaiter. 

Ende des Hineffſchen Vürgerkrieges? 
Ein nrxurr Erjplg Tſchiangraiſchers 

Der Lonboner „Tailn Herald“ berirchtet aus 
Truppen der Zenrralrcgirrung unier Tichiang 
men in der Nacht zum Diensiag Tichanginn ein. 
trale des Genczals Feng In Scinng, des Führe 
Svpalition ber Lordgengrale, und der Pröfident Tichangkai⸗ 
ſchek berieſen daraufbin ſoſort den virrien Kongres Ndes 
Kealitien der Lordgcnrralc. und ber Präßden: Ticiasglät- 
vedentend mrit dem Ende des Bürgerfricges in GBDina 
geſehen Nach den früheren Erfahrungen muß man jeDs55 
Dieſer Annahme gegenüber etmas vorjichtig ſein. 

  

   

    

  

      

Am Dienstag ging eine neue Goldfendung im Wert 

von 35 Mitllionen Mark von Deutſchland an die Bank von 

Frankreich. Die Goldſendungen haben ſeit Anjang Sep⸗ 

tember die Summe von 210 Millionen Mark erreicht. 

Die Wirkung der franzöſiſchen Areditkündigungen 

wird durch die Deviſenanſorderungen für die Kapital- 

fln u0 1 verſtärkt. 

Die Reichsbank konnte bisher den Martturs mit Leich⸗ 

tigkeit verteidigen. Ihre Reſerven ſind noch ſehr beträchtlich. 

Als letztes, abſolnt ſicheres Mittel bleibt die Kreditein⸗ 

ichränkung gegen Wechſelunterlagen, d. b. der 

Zwang, Auslandsdeviſen gegen bar bei der Reichsbank zu 

karfen. 

Die eben erwähnten Vorgänge beweiſen aber doch. daß 

das brunasluch im Weſten noch immer nicht ver⸗ 

its pi Die franzöſiſchen Kreditkündigungen — Ausdruck 
orzdauernden Mißtrauens in die wolitiſch 

tt Deuiſchlands — haden auch zu neuen Kündi⸗ 

  
     

   

  

    

Generalprebe Im Lesterreiel 

In Oeßierreich wurden nach den bisherigen Feſtſtelnngen 
15941025 Unterichriften für das Volksbegehren äu⸗ 

gaunſten der Arbeitsloſenverſicherung geſammelt. Das find 

50 000 Unterſchriften mehr als bei der letzten Nationalrats⸗ 

wahl im April 1927 für die Sozialdbemokraten Stimmen ab⸗ 

gegeben wurben. Die Unterſchriften mußien offen abge⸗ 
geben werden, währenbd die Wahl zu den Parlamenten ge⸗ 

beim iſt. 
Und in- der Heimwehr ſchimpft einer auf den anderen 

In Tirol will der chriſtlichſoziale Bundesrat und Landes⸗ 
führer der Seimwehr Dr. Steidle zu den Nationalrais 
waͤblen als Liitenführer der Leimwebr landidieren. Er 
ſoll ſogar die Abficht Baben. aus der Cbriſilichſezialen Partei 
auazutreren. Die chriſtlichioziale Vachrichnenſtelle crklärt aller⸗ 
dings, daß von cinem derartigen Entichluß bisber niches be⸗ 

lannt jei- 

Die narienale Sendenienkompaanie in Tirol. die ebrnis wie 
der Bund Cberlanb und die Deuſſche Turnerſchaft fürzlich aus 

Der Kapitelisuus iſt ſchuld! 
Eroße Nenr Wacbenelbs — Starses Bertranensvotum 

Auf dem Parteitaa der engliichen Arbeitrrpartei in 
Sandabne marde das Tabelsustar, das die Arbeitslaſen⸗ 
Politif der Kegiernng Rochonald kritißert un in Form 
eines AXändernüssantrages eingebractht worder war, =2 
1852 60 Stimmen gegen 1510%0 Stimmen abgelebnt. 

Die Rede, die Macdenald auf der Konſerens Hiekk. war 
cine Antmworti auf die an ſriner Politik geübte Kritik. Er 
erklärtr, die Kcgierung bate des Bertranen. das bei den 
letztien Sahlen in ibr geiest wurde, erfüllt. Er Babe nicht 
den geringiten Grunb, ſich zu enlſchuldigen. Er beronte, 

die Arbeitslefigkeit ſei cine Seltericheinnng, die feine 
Katfinn alein Pebeben Finnr. 

Die ſurchtbare ———— ſei cine Folde des fapiteli - 
Aticden 'al Her⸗ Les SciiDrus 8 

  

    

    

    

Die Goldattsſfuhr dauert fort 
Das Währungsloch im Weſten — Der Markkurs finkt gegenüber dem Franken 

gungsterminen ſich offenbar wieder gebäuft. Damit 
ſteigt die Nachfrage nach franzöſiſchen Frank⸗ Deviſen und 
zugieich der Frankenkurs gegen die Mark. Die Reichsbank 
müiß die Steigerung der ausländiſchen Valutakurſe, beſon⸗ 
ders des franzöſiſchen Fran en, abwehren und Fran⸗ 
ken kanfen. Tas tut ſie mit Gold, das ſie — aus Fracht⸗ 
erſparungsgründen — von Köln nach Paris verſendet. 

Briining hofft auf die Sozialdemohratie 
Endgültige Abſage an die Nationalſozialiſten 

Die Reichsregierung erruilichen nach den Informatio⸗ 
nen, die dem Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt von durch⸗ 
aus zuverläſfſiger Seite zugehen, unter keinen Umſtänden 
die Einbeziehung der Nationalſozialiſten in die Regierung. 
Sie ſoll nunmehr entſchloſſen ſein, die ien Reichstage er⸗ 
ſorderliche Mehrheit mit der Sozialdemokratie zu fuchen. 
Man glaubt, daß diele Mehrheit zu finden iſt, gibt ſich je⸗ 
doch itgendwelchen beſonderen Hoffnungen nicht hin. 

     

  

    

  

  

Vormorſch der Sozialdemolkratie 
Das Volksbegehren findet ſtarken Widerhall — Ueber 60 000 neue Stimmen 

der Heimwehr ausgeireten iſt, erläßt eine ſcharfe Kundgebung 
gegen die Heimwehrſührung und gegen die beiden Heimwehr⸗ 
miniſter, in der es heißt, daß die beiden Miniſter durch die 
Zuſtimmung zu der Ernennung von Dr. Strafella ſich 

vas Vertrauen der Heimwehr verſcherzt 

bätten. Sie müßten deshalb aus einer Bewegung ausſcheiden, 
die ſolche Führer an ihrer Spitze duldet. 

Das Salzburger Heimwehrorgan verwahrt ſich gegen den 
Eintritt der beiden Heimwehrführer in die Regierung und er⸗ 
klärt, daß ſich beide mit Haut und Haaren der Chriftlichſozialen 
Partei verſchrieben bätten. jo daß kein national bewußter Heim⸗ 
wehrmann mehr mit ihnen gehen könne. 

Major Pabſt darf wirder nach Oeſterreich? 

Wie der „Lolalanzeiger“ aus Wien meldet, hat der öſter⸗ 
reichiſche Innenminiſter, Fürſt Starhemberg die ſeinerzeit ver⸗ 
fügte Ausweiſung des reichsdeutſchen Majors a. D. Pabſt rück⸗ 
gängig gemacht. Major Pabſt wird in den nächſten Tagen 
nech Oeſterreich zurückkebren und aller Wahrſcheinlichteit nach 

auch ſein früheres Amt bei den Heimwehren einnehmen. 

  

   

  

Richt rückwärts, nicht vorwärts in Sachſen 
Kein Kabinett, aber auch leine Auflöſung 

In der Dienstag⸗Sitzung des jächſſchen Landtages wurde 
wieder einmal der vergebliche Verſuch gemacht, einen Miniſter⸗ 

präfidenten zu! wüblen. Auf den Sozialdemokraten Lipinſtki 

entfielen 32 Stimmen der Sozialdemokraten, auf den gegen⸗ 
wärtigen Innenminiſter Richter 5 Stimmen der Vollsnatio⸗ 
nalen und Demolraten, auf den Kommuniſten Renner 13 Stim⸗ 
nien ſeiner Fraktion und auf den. Kandidaten der National⸗ 
iozialinen und der bürgerlichen Rechtsparteien, den früheren 
E sichnarionalen. Wirtichaftsminiſter Krug von Nidda 46 

Stimmen. Da feiner der Kandidaten die in der ſächſiſchen Ver⸗ 

ioßiung vorgeichriebene abſolute Mehrheit erhielt, verlief die 
Sabl ergebnis 

Der Auflöſun⸗ 
abgclebnt. 

  

ntrag wurde mit 55 gegen 30 Stimmen 

  

Arbeiterentlaffungen bei Krupp. Die Firma Krupp in 
Eßen bat beim Demobilmachungskommiſſar die Entlaſſt ſſung 
von 250 Arbeitern und Angeſtellten der Gußſtablfabrik in 
Eßen angezeigt. 

    

Das Kiud der Verbannten 
VDon 

E Glaſer 

Jiee, hatte die Lchretin zu ibr geſaqi. Du biſt àm Exr⸗ 
juchsweiſe in ber fämften Klagfe nuigenùmmen wyr Drint 
Kenntniſſe fnd noch ſehr Lackenhaf:. was für dich in 205 
Schanbe ißt, und die denfſchr Satbin. deun an bin n 
Schwierigkeiten. Wir üben virl Kachß, denn ! cin 
Spier des Krirges und wärſ — wenn du vrg Wntr, 
— genoſſen bätteft — viellricht wiiter als dir aunßt IAfft. 
D er Dentige Anſſas ſol wun irm Präüftein fir dich werber 

  

   

   

            

   

        

Was wer verber geseien! Da wer ein Tag., æn Renr fic 
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krannie wie im Fieber. Tränen liefen unaufhaltiam über ihre 
n Bangen. 
ie wußie nicht. was ſie ſchreiben ſollte. Es gab keinen 

einzigtn Tad in ihbrem Leben, den ſie den ſchönften bätte 
nennen können. 

Ais die Stunde um war, ſah die Lehrerin aus dem Suche, 
in dem ſie gelejen baue. auf und ließ ſich die Aufſashefte 
Sringen. Ilſe lag mit dem Kopf auf der aufgeſchlagenen 

S ihres Heitcs und bielt das Taſchentuch feft gegen die 
n preßr. Auf der Seite ſiand nichts, als die Ueber⸗ 

ſchrift: Mein ichenſter Tag. 
Serien war ein Schreibjehler. 

Goethes Lyrik bei lebenden Komponiſten 
Senzertveranfäaliung im Rahmen der Goethe⸗Woche 

Das hochinterefante Konzert brachte Vertonungen 
Svetheicher Liederterte durch zeitgenöſſtſche Tonkünſtler⸗ 

Von ihnen iß der jüngne 30, der älteſte 64 Jahre alt. Die 

AnsSmaht der S Stücke, eine gewiß nicht eringe. Aufgabe, war 

är das Künſtleriſch⸗Weſentliche gelöt und 
rch ihre Verfchiedenartigkeit aus. Die mit 

Soderhes Lurik Verrrauten fanden indes kaum jene Schwiſte⸗ 
kung von Sort und Ton, die fie wohl erwartet haben mögen. 
Ver jener feclifsen Bereicherung und Beglückung. wie ſte 
EES etwa die Kempofftinnen eines Schubert, Brahm, Hugo 
Solf u. a. jchenken, war kein Hauch zu ipüren, und man 

nußte ichun febr graen Billen haben, ſehr ſuchen. um über 
ie meiſt verichinngenen Pfade den oft recht ſchmalen Beg 
I finden, der zu Gsethe von dieſen Tondichtungen zurück⸗ 
rr. Man hat Kie has Setnöl. als zöge diefe Kanponiſcen 

SLer innere Zwung zum Flügel und 3uu Goethes Bort, eber 
Der ſpielertiche Sanſch. es auch einmal mit Goethe zu ver⸗ 

Red dann Lieder, die, wiewohl ſie in 
rKrer Mehbrzahl Höcht gekonnt und jormal oft bewunderns⸗ 

K Rert ericheinen, kühten Plaſtiken vergleichbar, denen das 

Leder uug der görrliche Cdem fehlt. 
Der feinrnige und ſtets gejchmacvolle Hermann Zilcher, 

der Eit fieben Skedern vertreten iſt, findet beſonders in der 
Farten Unteralang der Terte Goetbeſche Linien. Hau⸗ 
PiiSner ißt in fpäseren Stücken, op. 5 Mailied und op. 

Siäkymmer and Kbſchied glücklicher als in dem kaltherzig 
SErnferten Merdlies, and Schillings fefghelt am ſtärkſten 
EEt eierr vun humniſchem Schwung erfüllten Duett „Gottes⸗ 
SENMken“. Der Traditinn am meiſten verbunden ſcheint bei 
Kamcherlek Kunventiezelem ncct Geurg Göhler, der mit vier 
EKEMirkelkber fich au das Gefühl der Zuhörer wendenden 
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D‚ ſol ſich noch 
Der Wirrwar in den bürgerlichen Parteien — 
Die Wahl zum neuen Volkstag bringt ſchon in ihren Vorbereitungen Iteberraſchungen um Ueberraſchungen. In den bürgerlichen Parteien geht es immer heftiger durchein⸗ ander. Selbſt in der kleinen Gruppe der Polen iſt es ölt neuen Zerwürfniſſen gekommen. Groß iſt auch noch der Wirrwarr im Zenkrum. So will die polniſche „Gazeta Gdanſka“, die auch über die erjte Spaliung im Danziger Jentrum auffallend gut informiert war, jetzt als ſicher wiſien, daß nuch eine dritte Gruppe bisheriger Zentrums⸗ jührer allein geht. Angeblich wollen die bisherigen Abgeord⸗ Ueten, in erſter Linie Gewerkſchaftsführer, Cierocki. Klein, Matthien, Rogozinſki, und eigenartigerweiſe mit ihnen im Bunde der Unternehmer Neubauer, und andere eine eigene Partei gründen und eine eigene Kandidatenliſte aufſtellen. 

Neuer Krach bei den Polen 
Der ausſchlaggebende Kandidat tritt aurück 

Wie wir erfahren. hat der zweite Kandidat auf der Liſte der./ volniſchen Minderheit für die Wahlen zum Danziger Voltstag, Pfarrer Rogaczewfki, ſeine Kandidatur jetzt zu⸗ riickgezogen, und zwar aus dem Grunde, weil eine Einigung Polen auf di i iſt Gmina Polfka (Pol⸗ niſche Gemeinde) nicht zuſtande gekommen iſt. Die Zurück⸗ ziehung dieſer Kandidatur bedeutet für die Polen ein ſchwerer Verluſt. Es iſt noch nicht bekannt, ob nuun der dritte Kandidat, Cöcrnecki, an die zweite, d. h. die leste aus⸗ ſichtsreiche Stelle rückt, oder ob ein anderer Kandidat auf⸗ geſtellt wird. 

Dr. Schulte wurde niedergebrällt 
Dr. Schulte, der ehemalige zweite Vorſitzende der Zentrumspartei, unternahm geſtern abend den Verfuch. ſich und frine neue Ichriſtlich⸗ſoziale Volkspartei“ im Werft⸗ ſpeiſehaus der Oeffentlichkeit zu zeigen. In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ hatte geſtern der Bäckermeiſter Birk in einem reichlich konjuſen Artikel die Reklametrommel für Dr. Schulte gerührt und ihn als den Mann dargeſtellt, der »mit der Fauſt auf den. Tiſch ſchlägt“. Am Abend ſtellte ſich beraus, daß Dr. Schulte noch nicht einmal die Glocke zu jchwingen verſtand 
Obwohl ein Teil der recht großen Verſammlung offen⸗ ſichtlich zu den Anhängern Dr. Schultes zählte, obwohl Polizei draußen ſtand und auch im Saal erſchien, endete die Veranſtaltung nach einer Stunde mit einem großen Krach. Eine Gruppe von Zentrumsjünglingen hatte ei S. chor gegründet und brüllte Dr. Schulte nieder. Anlaß dazu bot in genügendem Maße die überaus ungeſchickte Ver⸗ ſammlungsleitung die von dem Referenteir ſelbſt ausgeübt wurde. Von den Ausführungen des Redners war faſt gar nichts zu verſtehen. Von Anfang an ſpielte die Veriammlung mit ihm. Zwijſchenruje hagelten: „Mit dir möcht ich nach Braſilien ziehen“, .BVerräter“ ufp. uſw. An dem Radau beteiligten ſich natürlich auch Nativnalſozialiſten. Ihr neuer Mann, Artur Geisler, kroch mehrmals auf die Bühnce, mollte reden, ein Worf genügte aber, um ihn wieder ver⸗ ſchwinden zu laſſen. Bährenddeſſen ſangen die Zentrums⸗ iünglinge das von der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend geklaute Lied „Mit uns zieht die neue Zeit“ und betätigten ſich in eifrigem Heilruſen für die Zentrumsparei. 

Was Dr. Schulte ſachlich zu ſagen hatte. war nicht viel. Die Sohnungsbauabgabe ſoll den Hausbeſitzern zugute kommen und das Arbeitsvermittlungsgeſetz abgeſchafft werden. Die Argumente für dieſe deiden „Forderungen“ waren leider nicht zu hören. Mau war nicht ganz ſicher, ob ſte der Redner anzufühbren „vergaß“ oder ob ſie im Krach untergingen. Zum Schluß wurde der Vorſtand der neuen Fartei vorgeſtellt, dem u. a. Medizinalrat Dr. Kluck und Oberſtadtjekretär Aelterm ann angehören. 

Die Arbeiterſchaft joll nicht mehr nitreden dürfen 
Der Landeshauptvorſtand der Deutſchnationalen hat ſich, wie man hört, mit den „Zielen“ des Seutſchnationalen Wahl⸗ kampfes befaßt und eine Entſchließung angenommen, die ſehr bübſch und für die Arbeiterſchaft beſonders deutlich fol⸗ genden Punkt enthält: „Das Ziel der Partei in dem gege märtigen Bahlkampfe iſt die Entfernung der S zialdemokratie aus ihrer volitiſchen Mach itellung und die Niederringungſ des marxiſt ſchen Geiſtes und Einfluſſes in der Volitik, in der Wirt⸗ ichaft und auf kulturellem Gebiete. Der Landeshauptvor⸗ itand jordert getren den bewährten Grundſätzen der Partei ron der Vartei eine entſchloſſene, klare, rech tsgerichtete Politik in der Ueberzeugung, daß allein auf dieſem Vege das geſtellte Kampfziel erreicht werden kann. Die Partei iſt zur Zufammenarbeit mit allen ſolchen Parteien bereit, die wmährend der Sahl und nach der Wabl die marxiſtiſche So⸗ séialdemokratie ehrlich und entſchloßfen bekämpfen.“ 

Klarer iſt wohl bisher noch nicht gejagt worden. worum der Deutſchnationalen geht. Für die Arbeiter⸗ dieſes von den Deutſchnationalen aufgeſtellte Ziel“ um ſo mehr Anſporn ſein, alle Kräfte einzuſetzen und dafür zu ſorgen, daß die politiſche Machtſtellung der politi⸗ ſchen Bertretung der Ardeiterſchaft, der Sozialdemokratie, größer wird als ſie bisher war. Je größer die Macht der Sozialdemokratie, ie wuchtiger ihr volitiſcher Einfluß, ie aewaltiger das Eindringen des „marxiſtiſchen“ Geiſtes in * üt und Kultur, deſto beffer für die Arbeiterſchaft. 

Re Liberelen fühlen ſich abgehäugt 
Die beilloſe Verwirrung, die im Lager der bürgerlichen Varteien ſich vor den Wahlen breitgemacht hat. pflanzt ſich immer weiter fort. Zentrum iſt in 

  

   

srochen, 
lache geworben, und all die Parteien i kage noch ansfichtsloßer iſt, zanken m irnßem Pathos verkünbete Bildung der bürgerlichen Ein⸗ ßaß bune. Bon dieſem hochtrabenden Wort iſt nur noch as „bürgerlich“ äbriggeblieben, 
einer Einheit fehzlt jede Spur. 

Die Deutſchliberale Parteĩ 
ſchreie in die Selt hinaus. 
dert ſie den Seideusweg 
Ichaft und ſpeziell die Not im ei 
der „Einheitsfront“ ſollke ö5 

ſchickt nun Schmerzens⸗ 
In eiuer Zuſchrift an uns ſchil⸗ 

genen Lager. Die Bildung emnach auf eine, weiß Gott, 

    

   

  

von einer Front oder gar 

der bürgerlichen Arbeitsgemein⸗ 

kiner Durchfiuden 
Was bleibt übrig? 

jonderbare Weiſe vollzogen werden. Die „Volksuationale Vereinigung“ hat im Auguſt d. J. den Liberalen ungeboten, 

Immer neue Spaltungen — 

einige Führer der Liberalen ſollten in die „Volksnationale Vereinigung“ übertreien und den Anhang, ſoweit vor⸗ handen, nach ſich ziehen. Daxauf iſt man bei den Liberalen nicht eingegangen. Statt deſſen verhandelte mau im Sep⸗ Ktember wieder einmal, diesmal auch mit den National⸗ liberalen, Herrn Dr. Blavier und mit den Beamten. Aber ach, es zerronn, und die anderen Parteien erteilten den Liberalen einen Fußtritt. 
Letzt klagt einer den andern au, erklärt ſich für ſchuld⸗ los und flennt. Welcher Stimmung ſich der „Einheitsfront“ bemächtigt hat, bringt am beſten der letzte Satz des liberalcu Schreibens zum Ansddruck, in dem es heißt, daß man „die Vorgänge bei der Bildung der Einbeitsfront mit erheblichen Zweifeln und mit Beſorgnis beurteilen wir.“ — Wir glau⸗ ben ihnen das aufs Wort. 

Erft wird geſpͤittert, dann foll „geſammetit“ werden 
Die Sammlungsaktion des 

londerem Eifer der ehemalige 
der Deutſchnationalen, Dr. Hoppenrath. Er iſt auch der richtige Mann dafür. Denn ſer ſplitterte ſich ja von den Deutſchnationalen ab und iſt nun beſonders berufen, von dem Unſinn der Splitterparteien und der aroßartigen dee der bürgerlichen Einheit zlt ſprechen. 

Im übrigen ſcheint auch Herr Dr. Hoppenrath nicht ſo gansz von der Zugkraſt des Sammlungsrufs — die dauern⸗ den Spaltungen innerhalb der bürgerlichen Parteien be⸗ deuten fa auch nicht gerade Ermutigung dafür — itberzeugt zu ſein. In einem Artikel der „D. N.N.“ verſucht er, den auten Bürgern klar zu machen, daß es doch nun wirklich äußerſt lobenswert wäre, wenn man zuſammen an einem Tiſche ſäße. Man habe ja auch letzten Endes ein gemein⸗ ſames Ziel: „Jurück zum Reich, Befreiung von Staat und Wirtſchaft aus den Feſeln des Marxismus, gegen iede Kataſtrophenpolitik“ 
„Der Wähler laſſe ſich nicht mehr.“ ſo erklärt Herr Hop⸗ penratheweiter, „nicht mehr mit bloßen Redensarten von Sammlung abſpeifen. Er verlanat die Tat.“ Wohlan, denn, auf, ihr Bürger Danzigs, die Uhr hat wieder einmal zwölf geſchlagen. Aber wir meinen doch, daß die Intereſſen⸗ 

  
Bürgertums vflegt mit be⸗ 
geſchäftsführende Vorſitzende     

    

Nach Mongten ſeinen Verletzungen erlegen 
Auch der zweite engliſche Matroſe verſtorben 

Göeſtern morgen iſt im hieſtgen ſtädtiſchen Krankenhaus nun⸗ mehr auch das zweite Opfer des Meſſerhelden Lewandowſti, der engliſche Matroſe Down i Ueberfall durch Lemandowfti Stiche in die Bruſt und den Kopf erhalten. Beſonders geſährlich war ein Lungenftich, der iedoch gut verheilte. Der Slich in den Kopf führie leider zu Kompli⸗ Lationen. Es bildete ſich ein Abzeß, der eine nochmalige Ope⸗ ration erforverlich machte. Sie ſollte geſtern ſtattfinden, doch iſt es dazu nicht mehr gekommen, da Downer in den geſtrigen Morgenſtunden ſtarb. 

Die Danziger Regierung hat dem britiſchen Konſul aus die⸗ jem Anlaß ihr Bedauern ausgefprochen. 
* 

Der Ueberfall auf den engliſchen Matroſen geichah in der Nacht zum 6. Juli, anläßlich des Beſuches engliſcher Kriegs⸗ ichiffe. Drei Seeleute dieſes Kriegsſchiſſes „Centaur“ hielten ſich in einem Lolal in der Tiſchlergaſſe auf in Begleitung Dan⸗ ziger Mädchen. Sie wurden von Lewandowſti, einem bekann⸗ ten Meſſerheld angeſprochen. der ſie auch verfolgte, als jie ſpäter das Lotal verließen. Auf dem Schüſſeldamm ſtach Lewan⸗ dowiki dann auf einen engliichen Matroſen ein und brachte ihm ſchwere Halsverletzungen bei. Die beiden andern Englander eilten ihrem Kameraden auf das Geſchrei der Mädchen zu Hilfe und wurden ebenfalls durch Mefferſtiche ſchwer verletzt. Der 22 Jahre alte Matrofe John Johnſon erlag eiwa 10 Tage ſpater ſeinen ſchweren Derletzungen und wurde unter großer Anteilnahme der Bevölkerung auf dem biefigen Mili⸗ tär⸗Friedhof begraben. i ů 

Lewandowfki wird ſich am 18. Oktober vor dem. h Schwurgericht wegen Körperberletzung mit nachfolgendem Tode zu veranworten haben. 

  

  Goethe⸗Ansitellung auch nachmittags. Die Ausſtellung „Goethe und der Oſten“ im Danziger Stadtmufenm ig am Rittwoch, dem &, und Donnerstag, dem Y. Okrober, anch nachmittags von 1 bis 7 Ubr für den allgemeinen Beiuch geöffnet. 

  

   

  

genenſätze iunerhalb des Büraertums ſich ſtärker erweiſen werden. als das ganze Sammiungsgefchrei. Zu oft iſt ſchon von der „Sammlung“ gefaſelt worden, um nun nicht mehr andie Sylitter zu glauben. — 

Mordgerüchte! 
Der Leichenfund am Umfluter noch ungeklärt 

Am Sonnabendvormittag wurde in der Nähe der TFuß gängerbrücke am Hühnerberg, an der Böſchung des Um⸗ kluters, eine Frauenleiche gefunden. Die Leiche lag auf dem Rücken und trug im Geſicht eine Anzahl Verletzungen. Aeußere Merkmale, die auf die Todesurſache ſchließen laſten, konnte man nicht entoͤccken. Bei der Leiche fand man eine Handtaſche, in der lich eine Geldbörſe mit 6,18 Gulden, eine Brille, verſchiedene Briefe und ein Dauziger Paß be⸗ fanden. Die Polizei itellte feſt, daß die Tote die Jahre alte Witme Barbara Wisn iewſki iſt, die in Wald⸗ dort, Südſtraße 31, wohnte. Es iſt dies eine Straße in der Haubenkvlonie „Sonnenland“. Die Tote wurde nach dem Leichenſchauhaus gebracht. 
Obwohl es den Anſchein batte, als wenn Fran Barbara W. einem Unglücksfall zum Opfer gefallen wäre oder auch ciner natürlichen Todesurſache erlegen fei, verbreiteten sich merkwürdigerweiſe kurz nach Auffinden der Leiche Gerüchle in der Stadt, wonach es ſich um Mord reſp. Totſchlag handeln ſoll. Die abenteuerlichſten Vermutungen kurſierten, aber es herrſchte 

nur eine Meinung: Die Tote iſt cines gewaltſamen Todes geſtorben. 
Was an dieſen wilden Gerüchten wahr iſt, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Es ſteht aber feſt, daß eine an der Toyten verübte Gewalttat ſehr wahrſcheinlich iſt. Die Verletzungen im Geſicht der Toten ſind nicht, wie anfänglich gemelbdet. leichte Kratzſpuren, ſondern vielmebr ganz erheblich und deuten auf gewaltſame Einwirkung durch eine zweite Perſon. Vor allem aber hat man am Hals der Toten 

    

   

Strangulationsmerkmale 
feſtgeſtellt, doch läßt ſich nicht ſagen, ob dieſe Merkmale mit der Todesurfache zuſammenhängen. Der Tod iſt in der Nacht zum Sonnabend, wahrſcheinlich in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Utbr, eingetreten. 

Auch die gerichtliche Leichenöffnung hat die Todesurſache nicht mit Sicherbeit ergeben, Man ſtellte jejt, daß Frau W. an einem ſtark verkalkten und verjetteten Herzen gelitten hat. Sie ſoll in letzter Zeit wiederholt Ohnmachtsanfälle erlitten baben und dabel zu Fall gekommen jein, wobei ſie ſich auch   
   

er rerer eeeeeeeeeeeee 

verletzte. 
ů Die Kriminalpolizei iſt mit der Aufklärung der An⸗ gelegenheit beſchäftigt.          

Ein 2000 Meter langes Rohr 
Das Projekt des franzöfiſchen Pro⸗ 
feſſors Claude, die Temperatur⸗ 
unterſchiede der tropiſchen Gewäſſer 
zur Energiegewinnung auszubeu⸗ 
ten, iſt jetzt nach nahezu zweijähri⸗ 
aem Kampfſ mit zahlreichen Hinder⸗ 
niſſen verwirklicht worden. Im 
Golf von Montonzas wurde ein 
2000 Meter langes Rieſenrohr in 
das Meer verſenkt, durch das die 
kälteren Unterſchichten des vzeani⸗ 
ſchen Waſſers an die Oberfläche ge⸗ 
holt werden ſollen.     

Schauerlicher Selbſtmord 
Sich ſelbit den Scheiterhaufen angezündet 

. Heute morgen brach bei dem Beſitzer Heinrich anelf in Warnan, Feuer aus. Es brannte der Dachſtuhl des Stalles. Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. doch ſand man an der Brandſtelle die ſtark verkollte Leiche des Heinrich Kneißf. Es verlantet, daß der Verbrannte bercits ſeit längerer Zeit au Schwermut aelitten baben fſoll. lo daß die Bermutung berechtigt iſt. Lnelf babe auf ſo einen⸗ artige Weife Selbſtmord verübt. Beamte der Kriminal⸗ Wre befinden ſich zwecks Klärnna der Angelegenbeit in Arnan. 

  

Was der Bolkstag zu bewältigen hatte 
Eine zahlenmäßige Darſtelluna 

Der Volkstag hat in der Wahlperiode 1928/1930, bis zum 7. Cktober 1930, 148 Vollſitzungen abgebalten. Davon dauerte die längſte 9 Stunden 25 Minuten, die kürzeſte *Minuten. Es wurdeg eingebracht an Gefeszen: Vom Senat 91. von den Fraktionen 56, zuſammen 147 Geſetze. An ſelbſtändigen Anträgen: Nom Senat 33, von den Ab⸗ geordneten niw. 40, zuſammen 73. 
Von den Geſetzen wurden angenommen 89, abgelehnt 19, zurückgezogen 2, nnerledigt blieben 7. 
Von den ſelbſtändigen Ankrägen wurden angenom⸗ men 2. abgelehnt 16, nuerlediat blieben s. 
Außerdem murden 67 Große Anfragen, 230 Kleine An⸗ fragen und öte Eingaven eingebracht. 
Dieir Vorlagen ſind in 373 Ausſchutz⸗Sitzungen beraten worden. 

Die ſiamefifchen Drillinge 
Spritſchmucgel unter Siams Flagge 

Der Spritichmnggel au den Küſten Finnlands wird in letzter Zeit hauptſächlich von drei Schmugglerſchiffen be⸗ 

  
  

triebeu. die unter ſiameſiſcher Flagge jabren. um ibr Her⸗ kunftsland zu vertheimlichen. In den finnländiſchen Küſten⸗ itüdten werden Neſe drei geheimnisvollen Schiffe ſchersweiie als „die ſiamenichen Drillinge“ beseichnet. 
   



Die Mbeitgeber und die Krantkenkufſenwahl 
Die Liſte der „Freien Arbeitgeber“ für alle ſortſchrittlichen Unter⸗ 

nehmer 

Wen wähle ich am 12. ßieber? Dieie Frage muß ſich jeder 

Arbeitgeber, ob er einen Dienſtboten, Arbeiter oder An fiellten be⸗ 

ſchäftigt, vorlegen. Und je nachdem, wie er, eingeſtellt it. ſei es cück⸗ 

ſchrittlich oder fortichrittlich iſt er verpflichtet, zu wählen. Kein 

ſortichriltlich, d. h. ireibeitlich geſonnener⸗ Arbeitgeber lann für den 

Rüllſchritt, für die Reakrion. bei dieier Mahl cimreten.. 

Zwei Wahlvorſchläge ftehen für die Arbeilgeber am Sonntag, 

dem 12. Oitober, in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr 

nuchmitlags zur Wahl⸗ 
Der erſte Borſchlag trägt die Ordnungsnummer 

A nit dem Namen Guſtap Unger 

Dieſer Wahlvorſchlag iſt eingereicht worden von der Arbeits⸗ 

gemeinſchaſt freier Arbeitgeber, d. h. von. ſolchen Ardbeilgebern, die 

auch auf dem Gebiele der Krankenverſicherung den Verſicherten das 

mulen, was ihnen zuſteht und die in dem Arbeiter und An⸗ 

jen einen gleichberechtigten Staatsbürger und leinen Sklaven 

erbliden. E 
Der Algemeine Arbeitgeberverband har cine Liſte zur— Wahl 

geſtellt mit der Bezeichnung K 1. Auj dieſer Liſte tritt die ge⸗ 

ſamte Reaktion Danzigs namentlich in Erſcheinung. Alles mas 

dort auf der Liſte verzeichnet ſteh:, huldigt dem Rückſchriit, erblickt 

in dem Arbeiter und Angeitellten keinen Staatsbürger, ſondern 

einen Aucchl. Alle dieſe Kandidaten erbeiclen in einer guten Kran⸗ 

keuverſicherung und Sozialpolitik ei Krebsichaden und haben ſich x 

verichworen, bei jeder Gelegenheit für den Abbau der Kranken⸗ 

verficherung und der Sozialpolitik einzutreten. 

Wenn dieie Herrſchaften, wie bisher, in der Kaſſe allein zu 

beſtimmen haben werden, dann bedeutet das eine Geiahr für die 

Verfcherten und auch für jeden geſunden Fortſchritt innerhalb der 

Lrankenperficherung. 
Die Arbeitsgemeinſchajt Freier Arbeitgeber hat die Ueberzen⸗ 

gung, doß ein großer Teil Tanziger Arbeitgeber von dem renttio⸗ 

näten Treiben des Allgemeinen Arbeitgebernerbandes, nlio der Ver⸗ 

treter der Liſte 4 4, aus Reinlichkeitsgefühl abrütken wird und 

io zum Ausdruck bringen will, daß ihm 

ein gedeihliches Zuſammenarbeiten mit der Arbeirerjchajt 

auf dem Gebiete der Krankenverſicherung wertvoller iſt, 

als die gegenfeitige Bekämpjung, bei der nur dir gute 
Sache leiden muß 

Auf der Liſte A 2 
ſtehen Arbeitgeber reſp. Leiler von Betrieden, die mit der beutigen 

Deit, d. h. mit dem Fortſchritt, mitgehen, und Resltion aut 
iei 'ete belämpfen woll' en. 

1. Guſtar Unger. Geſchäf 
1; 3. Will Zarnewi 

E jeſtter: 5. Friß Schu 
ichäftsführer und weitere Erſaßleuie. 

Wer iſt wahlderechtist? Je 5 ES- Dder 

Ceſchäftsleiter, der jür ei Uan Waßi⸗ 

    
  

  

    

  

   
   

   
   

  

   

  

  

   

        

     

Wahlkarten 
Arbeitgeber gibt ſoviel Stimmen ab. als er verßichern Arbeitnchmer 
Peſchältigt. Als Stichtoa für die den Arbeitgebern zuſtehende Stim⸗ 

Der leßte Tag ů dee ArSe r 
2M der 11. Ot Wer bis zum 1Ul. Etoßer feinr Wahlkarie er⸗ 
Hulten hat, mih am II. Eftober frinr Wahllarir vem Büro der 
Krnnkenkaſſe Wallgaſfe 14 abholcn. 

iimt Gmme Sirnnn“ — De Zen bas zum Tage der Bahl cas. 

Aud forgt bafür, baß am 12. Oftoder Wer anr 

Mr dir Liſte A 2 
DOewähl: wird. 

ArbeitsgemrUufcheft Freier Arfxiigrber. 

J. XA. Osler Prillrisg. 

      

Die Fricdrichaler mird verlängeri. Von der Kurve in 
Sangfinhr fübrt die Friebrichallee als nene Verbindnnas⸗ 
hraße nach Pelonken und Clina. Dort. ‚e der Kosberb⸗ 
eg ichneidei. ſoll üe ſich zum Friedrichsplatz erwritern 
Don dieiem projeftierten Plas aus wird irst cine nent 

      

bahn angelegt, die nach und nach bis Oliva durchgeführt 

werden ſoll, damit die Pommerſche Chauiſee die notwendiae 

Entlaſtung erjährt. Eine Seitenſtraße vom Friedrichsvlatz 

iſt nach Pelonken vorgeſehen. Hier ſind Erdau 5 

arbeiten im Gange. 

Ohnk Grund zum Meſſer gegriffen 
Der Arbeiter Paul Klinkoſch hatte ſich wegen gefährlicher 

Körperverletzung vor dem erweiterten Schölfengericht zu 

verantworten. Am erſten Oſterſeiertag batte Klinkoſch bei 

einem Tanzvergnügen einem angeſäuielten jungen Mann 

ohne jeden Grund das Geſicht mit ainem Meßer richnitten. 

Klinkoſch, der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde. 

behauptete, er ſei von dem Verleszten zuern geichlagen, 

gewürgt und was nicht noch worden. Wenn er nicht zum 

Mefſfer gegriffen bätte, ſei es vielleicht um ihn geſchehen 

gewefen, der Menſch hätte ihn ſicher getötet. 

Die Beweisaufnahme ergab aber ein ganz anderes Bild 

von dem, was an jenem frößlichen Oſterſeiertas vorgegangen 

war. Nach der beſtimmten Ausſage der Zeugen ging Klin⸗ 

koſch an einem Betrunkenen vorbei, der vor der Tür ſtand. 

um ſich in der friſchen Luft ein wenig zu erholen. Er fixierte 

den Schwankenden im Vorübergehen und wahrſcheinlich 

gefiel ihm das Geſicht nicht. Jedenfalls machte er auf der 

Treppe kehrt, zog das Meſfer und fubr dem Betrunkenen 

damit in das Geſicht mit den Vorten: „Da nim:n, baſt:“ 

Es gab großes Geichrei, der Betrunkene ſah ſein eigenes 

Blut, er ſtürzte vor Schreck zu Boden und erbrach ſich. 

Klintoſch und ſein Freund rannten in den Tan ziaal. holten 

ihre Hüte und riſſen aus. 

Ein Schutzpoliseibeamter, der zufällia in der Räbe war. 

ſtellte die beiden auf das Geſchrei der beiden Versolver hin. 

Klinkoſch war nicht abgeneigt, zum zweitenmal zu itechen. 

er ſetzie ſich zur Bebr. und erſt als er einen energiichen 

Muskopf abbekam und- das Ueberfallkemmands erichien. 

ſolgte er willig zur Bache. Der Staatsanwalt beantragte 

ſieben Mounate Gefänanis, das Gericht ging über⸗ den Antrag 

binaus urrd verurkeilie den Angekläagten zu zehn Monaten 

Gefängnis; drei Monate der erlittenen Unterinchungsbaſt 

werden auf die Straſe angercchnet. Das Urteil wurde rechts⸗ 

kräftig. 

    

  

    

   

  

  

    

Krten veran 

Tamiichen un⸗ 

  Sflaſtertraßt nach dem Friedensübluß länas der Strasen- 

  

Programm am Mittwoch 

Bettervorberiasc. Anichl., Frübturnſtunde. 
aul Sotn. — 7.— konzert auf Schallpi⸗ 

. Diplom⸗Gumnatiklebreri 
erienſtunde. Herbert Sorſt. — 

Betriebsfübrun. 
iſſen: Dr. E. BSocrma 
Heliriatten — 16: Kinderfunk. 
Leltung: Walter Kelch. 

beodor Häbich. — 18.15: 
'e, Preisberichte. — lernüunde. Berarung 

bre unigzer Kind Dr. Ernſt Ricbes. 
nterricht für Anfänger: Bernbard 

       

  

   
   

    

   
   

  

         

  

    
    —. 10. 

Landwirtſckaftsſunk. 
Urter den hiatten.15 Vreis v 
11.40: Scha tten. — 13.15—14.1 

Unterbaltungsm 
te des Bauerntum. 

  

     

  

    
        

    

    

Landwirtf 
über die Entn 
19 Eſperanie,    

  

mann. — 19. Nerdienſt. — 19.30: Ulebertragung an 
Das, Arbeitslofen⸗Proplem. Die Arbeitsloſigkeit als Ge; 
problem: Proß. Dr. Robert Bilbrandt. TDresden. —, 20. Ueber⸗ 
tragung aus Berlin: Tanlabend. Kavelle Robert Gaden. — Ca.     

  

S.10: Beiierdienſt. Preſienachrichten. richte, — 0—34. 
Ibendunterhaltu⸗ G Aus Qveretten. Fur Leitung: Walker 
Kelch. Soliiten: Rutb Norden und Ado Tartan. 

Programm am Donnerstag 

6.80—: Settervorberiage.. Anſchl.Frübturnſtunde, Leituns: 
Sportlebrer Paul Sobn. 2 Frübkonzert auf Schallplatten.— 
HD—9: Turnitunde die Ha Tivlom⸗Gumnaſtiklebrerin 

ni Kolze. — 11. challpla „ — Matince. Sei⸗ 
r Kelch — 1 Jugenditunde. Urabne Düne egzählt⸗ 

30, Unterhaltung Deitung: Walter 
Perkehr und von der 

Lieder pon Hugv Woli un 
m Flügel: Karl Rinke — 1 

Bückerſtun 
Engliſckc 19.30 Wer⸗ 

     

       

  

     

            

  

   

    

   

  

        
      

    
  
  
      
   
   

  

   

     Ee wird 
Meg 

man 

Kurt 
  . —, Anſchliesend zirka 22.15: — 8 ſin 

Wetterdienit. Vreßenachrichten. Sporrberichte. 

Arbeiter ſchimpft er „arbeitsloſes Geſindel“ 
Aber kauſen ſollen die Arbeiter beĩ ihm 

8 Ein Verächter der Erwerssioſen iſt der Hausbeſitzer C. in der 

Häler, 

  

  

inem Hauſe auch noch ein Bekleidungsgeſchäft 
dauſe wurde kürzlich eine Wohnung dem 

U n, der mit ſeiner Frau und vier Kindern 
Zeit wohnun s iſt, weil er aus beruflichen Gründen mehrere 

ahre in Deutſchland gewohn: hat. Er paßte dem wederen Herrn C. 

weil er vier Kinder hat. 

jedoch die Wohnung, weil ſie ſonnig iſt 
Beſſerung bringen kann. Dem Woh⸗ 
ngsgrund nicht ſrichhaltig. Es ging 
'einam zu C., um dieſem nochmals 

. H. betonte auch daß etwaige Be⸗ 
Miete nicht zahlen können, grundlos 

nen neuen Dreh ausgedacht. Er er⸗ 
nach vorn belegene Wohnung beziehen. 

de nicht ßog, ſchnauzte er plötzlich den Be⸗ 

doch im Laden den Hut abnehmen. (Er ſelbſt 

j. ichen ichimpfte er auf dus 

mt. Dem H. ader rief er zu: „Sie arbeitslofes Ge⸗ 

Wenn ſie kommen, werſe ich Sie die Treppe runter.“ 

würde dieier Herrich über die Tragweite ſeiner beleidi⸗ 

einmal Gedanlen machen, wenn das „arbeitsloie Ge⸗ 

nigen Groſchen wo anders abſetzt. Denn wenn er jein 

rechnet im Arbeiterviertel unterbält, iv erwartet er 

in erſter Linie Arbeiler bei ihm kaufen. 

ſſſe, der in 

    

     

       

      

   
   

   

        

   

      

   

     

    
   
   

  

    

    
      Für Frieden und Völkerverſöhnung! Die Schauſpiel⸗ 

neuheit „Der Man, den ſein Gewiſſen trieb“, von Maurice 

Roſland ijür die deutſche Bühne bearbeitet von Karl Lerbs), 

die am Freitaa im Stadttheater zur Erſtauffüübrung ge⸗ 
kangt. und die für den Frieden und Völkerverſöhnung wirbt, 

itt über ein Jahr lang in Paris und London täglich vor 

ericßütterten Zuſchauern geſpielt worden und hat bei ihrer 

deulſchen Irauffübrung in Bremen vor drei Wochen die 

glriche Erxgriffenheit aus ſl. Das Werk iſt von allen 

deutichen Bühnen zur Anffübrung angekauft, Danzig iſt 

gach Bremen und Erfurt die dritte Staßt, wo es gegeben 

wird. 

3ů Als vermuilich geſtohlen angehalten ſind 2 Herrenuhren 

mit Uhrkapfel und Kette, ferner 2 Armbanduhren, 1 Herren⸗ 

anzug und 1 blaues Damenkoſtüm. Intereſſenten wollen 

uch in den Dienitiunden im Polizeipräſidinm. Karrenwall 

XS 6, Zimmer Nr. 36587, melden. 
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＋ Veriſcünng. 
Del. iE Serjion. Ibr Cbauffrur Dur ethinjen. Ans 

ae iee Au ber RTIB. 
is Sie nus dem Seuſe kommenr“ —— 
Cavern ichlvos die Angen. als mvilr ær dem Anberrn vxr⸗ 

Daten Per eleimüien Uina. Seine Seud zufktr Aucth dem 
Taiter der iI Signullring. däir ben SDrrET NADDU 
Penachrichtint BSHr, er foallr alten. üs 

Als perrirtr ber dicke Mann aun ber Seir des Sberistlitrn 
Tawerm feine SSrirrht. hantz er begärihtnd: Aacen Fic Lrinr 

nnneelmnt ic Daän. Sis Vänen v en wr Es lanat Sic Dir b 2 der —— an Vrris zu an. nbr 

Darit wer iv eräg mein Zul wir MiStan bus Wre, h 
Air feit vierzehn Tuger * b 

Gernm jin Iauge wör ick- exfinbr 2s3 Krbers UrHiREEE 

Anchznibiziezer 
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en Auftrag⸗“ 

Cevers verirr Drinnde ſeirr Saulmnug .CErrH & ES jin1 

—— Ses — EE ES 

    
Seeß Jere Eirma nr. Exberr. Hud rbt ir Rub ve, ber där 
Derd Satei SEirl Beh, Wää * Eür X& Er. es EE 
Sein Atfer dei Zarwirr & Sea bergiß mau., deß auch wir Axbeit, Imlmmeneresen mis gleisSXLBigen 

  Zrier GSeitßatt rerheden. Meberrrächend ah Ert-, SeStr er 8 
— Ean äzn. E Sie ſic Kiöchlich ie ifci 
Xr Newäde 2 5 SI KRTOIREEZA icn.- ů 

LSSSESSE EDr bED Iin Firx bert 

ů 

DESS SrrSEE, MEr SEEEn er Des EEEEEEEDfähehkr: Mmur S 

Dei der Srnt dis den E aln Frcnnd bein. Drs 

Der Dic Iidre ipenich Kal. „Mit ber Stsärlßüçen Finnt 3 

Sie den Xund. Suab. es in wirllich nur ein 
Frrundfchaftsdienß. Len ics barsabe“ 
SDer Ihnen das glenbr. Cenrrr. müßte verdammt lér 

icin. Ich gchcbe „zerngs. Pisber Hade ich noch kxinr Abruns. 
kans Sie Scinde fübren Serlanen Sie ſich cber Naranl, 

in achmubvirrzig Szunden bin & Sinter Ibre Scäliche ge⸗ 

keummer. Und denm Gusde üren Geu. Sie akter Selnnte-“ 

Diesmal Rielr es Cavers fir Eus, anf jein Kesergeficht 
ein Sächeln z zanbern. Sie merden iehen, SheB“, ent⸗ 

Seanetr er faß geannehed, -Sie Peben ßieh in rtr Setänſchi. 
Weine Krife in vääte enderrs ais ein Tris burth Encnpa. 
eint harmmiete Scse, Ne öore Firaa nur xunötis Seld 3n 
KrNen Seirt- 
rUnd ieier HrnLete Trir hes Sie gerade rach Berlin 

erfüübrt, grinat Swas 
— Duren Exrs er en Krüfenden Blic Surtk Sie geichläi⸗ 

ſenen Glastcheiden der Sirmnſint. griff Plötszlis XRgeriert 
In bem Erüen E SSenben Ccrern vorbei naoch Dem Khopt 
der SigumzmiEge anb gesei der Chauftenz zu Ralten 
II bir au Aut., Sacur er deppelfünnig- mährend er 
Cucern frexrbiä- zirmünlir. -AIfe nitht? für KESht EED Feften 

Derk für Sie Arrürs=. Sexs Sie in eEEEEEONeräfg SE= 
den in Brünel aranden, Euam ies Isrrem kritteilen- mas Sie 
benir Hei Dieſem Serrm Käittiacsans gewollt baßenr. SSe 
e Erterefßert Sie nüßße, alet Iansge — Sut — mmedem 
Sie ‚iß eier Kise. π ren etwes Kislirck. Axf 
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Sport verband. Sobald aber Joe Barnet nicht unmittelbar 

auf ſie einwirkte, ſchien ſein Bild zu verblaſſen und andere 

Männer vermochten ſie zu feſſeln. wenn auch nicht in einer 

ſo innigen Art. Sie konnte es ſich nicht anders erklären, 

als das Joce keine Perjönlichkeit war. Perſönlichkeiten, jo 

glaubte Suſanne, beherrichten andere Menſchen auch dann, 

wenn ſte nicht bei ihnen waren. Sie kannte überhaupt nur 

einen Mann, den ſie als Perfönlichkeit anſeben mußte, aber 

den mochie ſie nicht leiben, ſo wenig wie er ihr gewogen 

war. Das Bild aller anderen verſchwamm, wenr ſie aus 

ihrem Geſichtskreis getreten waxen. 
Ich bin noch zu jung“, ſagte ſich Suſanne, „fſie ſollten 

mir Zeit laffen. Alle fafeln vom Heiraten, und die es nicht 

ansſhrechen, laßen immerfort Traualtar und Ebering in 

ftebt uun einmal feß- ů 
Dieies „die Männer ſind verrückt“ war der Troit, den 

Striaane Herfurt fand, jobald ſie an die Erlebniſſe der letzten 

Iwei Jabre dachte. Anders war es auch nicht zu erklären. 
des Christian Lindemann. ihr Chef, elegiſche Augen machte. 

fobald er fie erblickte. Joe Barnet hatte beute morgen mit 

dem Bromning ir ſeiner Taſche geipielt. Guſtl Mayvreder. 
Ler Xmichwärmte Bufio der großen Berliner Operetten⸗ 

bübre. der ihretwegen das Motorradjahren erlernt batte. 
und daß Marfred Rittingbaus geſtern im dunklen Anto 

Sertlich geworden und ſich um ein Haar einer ſchallenden 

Iurechtweilnna ausgeſett bätte. Gottlob, es war eine beitere 

Erwägung, mit der Sufanne aus dem Untergrundbahnbof 

Wieder empor aus Tageslicht gelanate. Ein Lächeln um⸗ 

nielie ihre Sippen, währens ſie den Seg zu dem Bürpobaus 
der Maichtnenfabrik ron Gebrüder Lindemann zurücklegte. 

Rerhdt atemlos langte fie in ihrem bübſchen Zimmer an. 
das Tür an Tür mit dem Kriwatbürd des Gebeimrates Iag. 
NRebenan Sörte ſie Stimmen Sie zoa ſchnell den Mantel 
anE, Hängte ihr rrit Sem Sut in ihr Schränkchen und klopfte 

e* bir Serbindun znm Allerheiliaiten ibres Che 
Eis bieſes Klerfen erklang, verſtummfen Geheimrat 

StEdemann nund der ſchlanke, blonde Rittmeiſter a. D. von 

Kxvß. Die in einer exregten, doch mit Unterdrückter Stimme 
Lrfährten Mrferhaltrrra feit einer balben Stunde einander 

  

  

       

ee
ne

. 

  

Fortietzung folgt.) 

Miehbirr 
cder sparsame Schiuhpulz 

  

  
ihren Augen aufblisen. Die Männer ſind verrückt, das⸗ 
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Ekrung der Leten 

2. Beiblatt der 

De Opfer des N101 nuch London überführt 
Sympathiekundgebungen für England — Keine Ergebniſſe der Unterſuchung 

Mit großem Pomp und in Anweſenheit vieler hoher 
Militärs ſind am Dienstag die Opler der Kataſtrophe von 
Beanvais nach dem Hafen von Bonlogne zur Ueberführung 
nach England gebracht worden. Die letzten Zeremonien ge⸗ 
ktalteten ſich zu einer grandipſen Sympatbiekundgebung 
Frankreichs an die Adreſſe Englands. Wenn Tardien auch 
davon Abſtand genommen hat, bei den Trauerfeierlichkeiten 
Anſprachen halten zu laſſen, ſo war dafür feine perſönliche 
Teilnahme und die zahlreicher Miniſter. Unterſtaatsfekretäre. 
Deyntierter und Senatoren an der Trauerfeier. ſowie die 
anßergewöhnlich taktvolle Haltung der franzöſiſchen Bevöl⸗ 
kerung ein um ſo beredteres Zeichen für die berzliche Soli⸗ 
darität und Freundſchaft, die die beiden Völker vereint. 

Trauerzug unter ſtrömenden Negen 
Um H8 Uhr morgens begann die Bevölkerung von Beau⸗ 

vais vor den 48 mit Blumen überhäuften Särgen zu deſi⸗ 
lieren. Zur gleichen Zeit 
Rathaus die Ehrengarden auf: Fliegertruppen und marok⸗ 
kaniſche Spahis auf ihren kleinen Pferden. Um 10 Uhr traf 
der engliſche Botſchafter in Paris, Lord William Tyrell, in 
großer Uniform ein. Danach erſchienen viele engliſche und franzöſiſche Offiziere, darunter der franzöſiſche Oberſt Audi⸗ 
bert, in Vertretung des Präſidenten der Republik. Um 
2211 Ubr kam Tardieu in Beauvais an, an ſeiner Seite der 
Luftfahrtminiſter Laurent⸗Eynac. Um 11 Nyhr fiel der erſte 
der 101 Kanonenſchüſſe des Ebrenſaluts. ZInu gleicher Zeit 
ſpielte die Kapelle des 51. Infanterie⸗Regiments und die 
erſten Särge wurden auf die wartenden Geſchützlafetten 
gelegt. Je zwei Särge kamen auf ein Geſtell, überdeckt von 
Biumen und franzöſiſchen Fahnen und einer Unmenge von nmen. 

Während ſich der Trauerzug unter ſtrömendem Regen 
zuerit zur Kathedrale und dann durch die Stadt nach dem 
Bahnhof bewegte, erſchien im wolkengrauen Himmel ein 
Geſchwader von Jagoͤflugzeugen des 94. Fliegerregiments 
zu einem letzten Gruß. Hinter den Särgen marſchierte eine Gendarmerie⸗Abteilung, eine Formation marokkaniſcher 
Spahis. Es folgten die Kapelle des 51. Infanterie⸗Regiments 
jowie ein Bataillon des gleichen Regiments mit aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr, die offiziellen Perſönlichkeiten, 
ſowie die drei Ueberlebenden der Kataſtrophe. Am Bahnhof 
defilterten ſämtliche militäriſchen Formationen noch einmal 
vor den Särgen, um 1.15 Uhr ging der Sonderzug nach 
Boulogne ab. Andrée Tardien ſandte jofort nach der Be⸗ 
endigung der Zeremonie ein weiteres Sympathietelegramm an Macdonald ab. 

     — 

5· dNanr La:-: Die Auſbehruns der Opfer von K 161 
der auf jeiner Indienfahrt bei Beauvats verunglückte. Die 
Särge wurden nach Allonne gebracht und ror dem Rathaus 
vorlänfig aufgebahrt. Im Vordergrund die Särge des eng⸗ 
liſchen Luftfahrtminiſters Lord Tho mpfon und des Chefs 

der zivilen Luftfahrt, Brancker. 

Seit 10 Uhr vormittags warteten in Bonlogne die beiden engliſchen Kreuzer „Tempeßt“ und „Tribune“ auf die 28 Särge. Sie wurden ſofort nach der Ankunft im Hafen auf die Schiffe gebracht. Während der Einſchiffung der Toten gab die Hafenbatterie nochmals 101 Schuß als letzte Ehrung 
für Sie Opfer ab. Um 5 Uhr nachmittags gingen die Krenzer in Set. 
e- eeereeeeeee 

Der Schrei uach Helium 
Die Kate des engliſchen Luftſchiffes „R. 101. hat erneut die außeropdentliche Ge⸗ 
fährlichkeit der bisher bei Luftſchiffen ver⸗ 
wendeten Wafferſtoffüllung bewieſen. Waßffer⸗ 
ſtoff verbindet ſich nämlich mit Luft zu dem 
hochenvlvßven Knallgasgemiſch. Man bat 
daher nach einem anderen Füllgas geſucht, 
und dieſe in dem Helium gefunden, das an 
Leichtigkeit dem Bafferftoff am nächſten 

völlig unverbrennbar iſt. 2. 
Gas außerordentlich ſelten, und nur die Ver⸗ 
einigten Staaten verfügen über Heltum⸗ 
anellen, wo es auch für die Luftſchiffe bereits 
verwendet wird. Doch blieb die Ausfuhr dieſes Gaſes auf ſeine große Seltenbeit be⸗ 
bördlich verboken. Nunmehr ſind aus Anlaß der Kataſtrephe bei der Regierung der Ver⸗ einigten Staaten Schritte 
worden, um die Ausfuhr des Helinmgaſes au erreichen. Die „World⸗ fordert in einem Seitartikel auter der Ueberſchrift: Siefert Uuen Helinm“, daß das Heltummonopol aufgegeben und die Ausinor nach Deutſchland und England zugelaffen werde. Unfer Bund gewäbrt einen Blick auf das grstge Helenmwertß 

gung an die Kegkertng der Vereinisten 

zogen auf dem Hauptplatz vor dem 

nach Stockholm zurückgekehrt. Am Neujahrstag 

  

  

Ankunft in London 
Am Dionstag um Mitternacht traſen die Ueberreſte der Beſatzung des „R. 101“ und die Ebrenpaſſagiere in London ein. Es war kurz gegen 1 Ubr, als der Trauerzug in lang⸗ ſamer Fahrt in den Londoner Hauptbahnbof einlief. Tauſende und aber Tauſende harrien entblößten Haupkes des 

traurigen Ereigniſſes. 
Am Mittwoch werden die ſterblichen Ueberreſte der Kata⸗ Mmagen von Beauvais in der Weitminſter⸗Halle undergebracht werden. 

  

Der leßte Akt der Andree⸗Tragödie 
Dir ſterblichen Ueberreſte der im Nördlichen 
Eismeer verunglückten Teilnehmer der 
Andree⸗Expedition ſind jetzt in ihr Heimat⸗ 
land Schweden überführt worden, wo ſie zur 
letzten Ruhe beſtattet werden. Unſer Bild 
zeigt links den Trauergottesdienſt in der 

Storkyrkankirche in Stockholm. Vor dem 
Altar die drei Särge. Rechts ſieht man den 

Trauerzug in den Straßen Stockholms. 

Ein leben unter Kannipbalen ————— 

Danziger Volksſtinne 

  

    

        

Die Unterſuchung geht weiter 
Die Tatſache, daß acht Kilometer von der Unalücksſtätte entſernt ein Stück Alnminium gefunden worden war. hatte zu der noreiligen Schlußfolgerung veranlaßt. daß das Luft⸗ ſchiff „A. 101“ ſchau vor dem Abſturz in der Luſt ausein⸗ andergebrochen ſei. Dieſe Annahme verdient jedoch keinen Glauben, da es ſich, wie die an der Urfallſtelle befindliche Unterſuchun, ommiſſon feſtſtellte, vei dem gefundenen Aluminiumſtück nur um ein winziges Stück von der Größe einer Freimarke haudelt, das vermutlich vom Wind nach der Fundſtelle geweht wurde, nachdem das Lnftſchiff bereits in Brand geraͤten war. 

  

  

   

  

Betrügeriſcher Schauſpieler? Gegen den bekannten ungari⸗ 
ſchen Schauſpieler Tibor von Halmav, der als Beſitzer eines 
Budapeſter Nachtlokals Kautionsſchwindeleien begangen haben 
foll, wurde von der Budapeſter Staatsanwaltſchaft Betrugs⸗ 
anklage erhoben. 

  
vSreeeer 

    

Ein Hünptling, der ſeine 30 Ehefrauen fraß 
Ewiger Krieg auf Neuhannover — Die ſchwarze Mary — Jack London al- Gaft 

Kürzlich iſt der ſchwediſche Koloniſt C. W. Oeberg., der ſein 
ganzes Leben unter den Kannibalen Polpneſiens verbracht hat, 

1886 landele er 
auf einer der Fidſchi-Inſeln; ſpäter überfiedelte er nach den 
Salomoninſeln und ging ſchließlich nach dem Bismarckarchipel. 
nach Neupommern, Neumecklenburg und Neuhannover, die 
beute wieder, wie vor ihrer deutſchen Zeit, Neubritannien 
heißen. Oeberg hat viel erlebt und weiß daher allerlei zu er⸗ 
Zäblen. Zu jener Zeit entſtanden auf den genannten Inſeln 
zahlreiche deutſche Plantagen. Es galt daher, unter den Ein⸗ 
geborenen Arbeiter anzuwerben. Dieſe Werbejahrten waren 
nicht ganz gefahrlos. Gewöhnlich warf ein Fahrzeug in der 

ähe einer Inſel Anker und gab einen Kanonenſchuß ab. 
Fanden ſich Eingeborene, die ſich anwerben laſſen wollten. io 
antworteten Rauchſignale. Das Fahrzeug ſchickte dann zwei 
Boote an Land. Das zweite Boot hielt ſich in einer gewiſſen 
Entfernung; ſeine Inſaſſen waren ſchwer bewaffnet. 

Oft geſchah es, daß die Wilden die Beſatzung an Land 
lockten, um ſie dort niederzumetzeln. Auf den benachbarten 
Salomoninſeln waren die Eingeborenen Kannibalen, und es 
war keine leichte Sache ſich unter ihnen auſzuhalten. Der 
Häuptling eines Kannibalenſtammes leitete die Verhandlun⸗ 
gen der Werbeagenten perſönlich. Dieſer Häuptling, Zika ge⸗ 
nannt. galt als einer der graufamften Menſchenfreſſer. Der 
ſchwediſche Koloniſt, der von ihm gaftlich empfangen wurde. 

konnte im Zelt des Häuptlings fiebzig Schüdel ſeiner 
Feinde bewundern. 

Der Häuptling pflegte grinſend zu erzählen, daß er in jeinem 
Leben über hundert Menſchen verzehrt habe, darunier dreißig 
jeiner eigenen Ehefrauen. 

Nach erfolgreichen Werbefahrten wurde der Schwede Plan⸗ 
tagenvorſteher in Neuhannover. Das Leben auf dieſer Inſel 
war alles andere als romantiſch. Die ſchwere Tagesarbeit bot    

der Welt, das ſich in Dexter im Staate Kanſas befindet. Daos Werk gehört der Kentucky⸗Oydrogen and Oxygen-Cym⸗ pann, iſt aber verpflichtet, den größten Teil ſeiner Erzeu⸗ 
EDiuneben. 

  

teine Abwechſlung. Der Weiße ſah ſich ganz allein in der 
Wildnis, ftets von heimtücliſchen Kannibalen umgeben, die ihn 
jeden Tag umbringen konnten. Die Eingeborenen von Neu⸗ 
hannover waren ſchwatz, klein vou. Geſtalt und außerordentlich 
häßlich. Ibre ausgeſprochenſteu Charaktereigenſchaften waren 
Feigheit und Falſchheit Die einzelnen Stämme lebten in 
ewigem Krieg miteinander Jede Nacht hörte Oeberg die 
Kriegstrommel dröhnen. und wildes Kampfeichrei miſchte ſich 
mit dem Geheul der Verwundeten. 

   

Oft mußte der Weiße ganze Nächte kang mit der geladenen 
Büchſe in der Hand ſchlaflos vor der feſtverriegelten Tür 

verbringen. 

Um die Jahrhundertwende ſiedelte Deberg nach Neupom⸗ 
mern über. Dort verbrachie er mehrere Jabre. Während dieſer 
Zeit wurden vier engliſche Miſſionare von Eingeborenen über⸗ 
jallen. grauſam ermordet und aufgefteſſen. Die einzige Unter⸗ 
haltung waren die Matkttage, an denen eifriger Tauſchhandel 
getrieben wurde. Der Handel lag ausſchließlich in Händen der 
Frauen, während die bis an die Zähne bewajfneten Männer 
den Handel „fontrollierten“. Ocberg biieb unverheiratet, ob⸗ 
wohl es an Angeboten nicht mangelte. Oft wurde er von 
Häuptlingen aufgeſucht, die ihm ihre Töchter mit reicher Mit⸗ 
gift, Korallen und Tierhäuten, anboten. Andere Häuptlinge 
dagegen wollten ihre Töchter verkauſen. In Polyneſien wird 
eine Frau wie ein Haustier käuflich erworben. Als Preis gilt 
gewöhnlich ein Gegenſtand., den der zuküuftige Schwiegervater 
gern haben möchte, ein Gewehr, ein Meffer oder Tabak. 
Häuptlingstöchter erzielen höhere Preiſe, beſonders wenn ſie 
nicht allzu häßlich ſind. Viele weiße Koloniſten kauſen ſich auf 
dieſe Weiſe ihre Frauen. Oft geſchieht es, daß ſich Papua⸗ 
mädchen ſelbſt unter den Weißen ihre Freier juchen und den 
Männern Heiratsanträge machen. 

Jedes eingeborene Mädchen hat den Ehrgeiz, einmal die 
„Mary“ — ſo nennt man dortzulande die Ehefranen — 

eines weißen Mannes zu werden. 

   

Die Eingeborenen behandeln ihre Frauen ſchlimmer als Tiere 
Die Frau muß hart arbeiten und bekommt obendrein Schläge. 

Dreißig Meilen von den Salomoninſeln entjernt liegt eine 
Koralleninſel, ein zauberhaftes Stück Erde, das von einem 
ausſterbenden Stamm bewohnt wird. Dort fand Oeberg end⸗ 
lich das langgeſuchte Sudfeeidvll, denn die Wilden waren 
jreundlich und entgegenkommend. Ihre Kannibaleninſtinete 
waren erloſchen. Sie ernannten den Veißen zu ihrem Häupt⸗ 
ling und verſuchten, ihm das Leben ſo angenehm wie mõglich 
zu machen. Oft unternahm der Schwede Ausflüge nach einer 
benachbarten Inſel, auf der ein Landsmann, namens Karl 
Pelerſon, zwanzig Jahre lang lebte. Peierſon war mit einer 
Häuptlingstochter verheiratet und beſaß eine Plantage. 

Er fühlte ſich in der Wildnis ſehr wohl und wollte unter 
leinen Umſtänden mehr in die Heimat zurücl. 

Eines Tages — es war im Jahre 1908 — landete Nack London 
auf der Koralleninſel. Er war von der Herrlichtelt der Natur 
begiſtert und ertlärte die Inſel für den ſchönſten Erdenfleck. 
den er jemals geſehen habe. Die Bewohner verehrten dem sroßen Dichter einen Schädel als Andenken an jeinen Beſuch. 

Nach vierzig Jahren eines abenteuerlichen Lebens iſt 
Oeberg in das beſcheidene Haus jeines Vaters zurückgekehrt. 
Er denkt mit Wehmut an jeine Vergangenheit unter den Bilden zurüct und jindet ſie reizvoller als den eintsnigen 
Alliag der Zidiliſation. 

* 

     



    

Poluiſche Flagge an ſechſter Stelle 
Der Schiffsverlehr im Danziger Hafen vom 26. September 

bis 2. Ottober 

Eingang: 149 Fahrzeuge. und zwar 127 Dampfer, 20 

Molorſegler, 2 Segler mit zufammen 116 Iu13 Netto⸗Kegiſter⸗ 
Tonnen gegen 13 Fahrzeuge mit 84 483 Neuo-Regiſter⸗Tonnen 
in der Vorwoche. 

Labung- 21 Stückgüter. davon haiten gleichzeitig 5 Paſſa⸗ 
Mierc, 5 Alteiſen, 4 Erz. 2 Heringc, je 1 Robphbosphat, Ab. 
FPräude und Automobile. Ein Dampfer batte Paſſagicre. 111 
Faͤhrzeuge lamen leer ein. 

Nationalität: 45 Demſche, 10 Schweden. 25, 
7 Norweger, 6 Polen, je 4 Letien und Finnen, je 3 
Eſten und Danziger, und zwar die Tampſer „Etzel 
vangen“, „Oberpräſident Delbrüc“, je 2 Engländer un 
länder, 1 Litauer. 

Ausgang: 134 Fahrzeugc,. und zwar 110 Dampſer. 20 
Meelen Mehiſ 1 Segler und 3 Seeleichier, mit zuſammen 89 196 
Mette⸗Kegiſter⸗Tonnen gegen 141 Fahrzeuae mit 89 86 Netto⸗ 
Acgiſter⸗ Tonnen in der Vorwoche. 

Ladung: 56 Kohlen. davon baite 1 eine „eiladung Kots. 
27 Stückgüter. davon hatten als Beiladung 2 Holz, je 1 Ge⸗ 
ireidc und Zement, außerdem batte ein Dampfer aleichzeitia 
Paſſagiere. 12 Holz. 11 Gerreide, 4 Zucker, 3 Kols., 3 Oel⸗ 
kuchen, je 1 Automobilc. Sprit und Kiesabbrände, cin Dampfer 

Qina mit Paſſa; Vieien und Poſi in See. 13 liefen leer aus. 
Nationalität: 33 Deutiche. — Schweden, 2. Dänen. 

S Norweger, 6 Polen. je 4 Engländer. Leuten und Eſten. 3 Hol⸗ 
länder, 2 Tanziger, und zwar der Keubau „Velrwangen“ und 
„Etzel“, je 1 Spanier., Grieche, Tſchcche und Finne. 

Der eingehende Schiffsverkehr war in der Berichtswoche ein 
äußerſt lebhafter. Der Umſchlag war jedoch nicht böber als ge⸗ 
wöhnlich. Die 

Mehrzahl der rinlaufenden Fahrzeuge waren Icer. 

Von großen Ladungen kamen an: To. Erz mit dem deut 
ichen D. Hotunbeim von Melilla für Zobannes Ick. gleichialls 
für Ick 2000 To. Erz (Teilladung mit dem Tampfer Kina von 
„suldsmedspik und Mellövar. ſe beiven Fabrzeuge löichien 
üim Weichſelmünder Becken. Bei Rommerensdorf im Kaifor⸗ 
hbafen wurde der ichweviſche Llovd⸗Dampfer Valencia enilöſcht. 
per von Caſablanca für die Ebemiſche Kabrit 22 To. Kob⸗ 
vhosphat batte. Im Freibezirt wurden abgejertigt: der Kor⸗ 
weger Ingerfire mit π To. Erz von Guldsmedsvil. der 
Kieler Dampfer Rival mit 43 To. Zinkerz von Camburg. der 
ichwediſche Dampfer Kewa von Gefle mit 51u T. chladen 
und Glühſpäne und der Oskarsbamner Dampicr s6 kom⸗ 
mend von dort mit 1600 To. Abbrände. Die erßen drei La⸗ 
Pungen waren für Jobannes Ic befimmt, für die letzie waren 
Schenker & Co. Spedireur. 

Die geſamte Einfubr an dieſen ſocben erwähmen Arziteln 
KEelief ſich im Seprember auf zirka 62 u To., und zwar I 
Tonnen verſchiedentr Erze. 11 77 To. Kohphesphair To. 
Schwefellies und Schwojelkics⸗-Abbrände. 1640%0 Ty. Eiſenbrikert 
und 510 To. Schlacken und Glübipäne. 

Dieſe Produkte werden irdoch nicht nur eingeinbri. fondern 
gelungen auch, wenn auch nur in beichrivenſtem WMaßr. zur 
Ausjubr. So lnd in der Verichtswoche der Stetintr Dampier 
P ſtria zirka To. Erzabbrände un der Cbemiſchen 
Wabrit im Kaiſerbafen. dir 

für Rottrrdam brüimmt 

  

    

    

   
  

  

    

     

  

  

  

          

  

       

    

waren. 
Dic polniſche Klange macht fich im Hajcubild von Monai zu 

Wona bemerkbarer. Aungenblidtich ſiebi ßie an der ſechſtien 
Stelle, bar jkdsch ſckon io aufachol, daß fie der leruiichen. dir 
den fünften Plas bälz. benſelben in abſebbarcr Oriꝛ üreinia 

in weirrr nicht verwunderlich. da dic pol⸗ 
zu Monat wächt. Sicden 

Reeberrien. tinichlicßlich der Sianisſcbiffinbrisfiont -Zrealuan 
Woljla“ und 1 Mprorjegler, der für Aechnung pes Inhuftrir⸗ 
und Handelsminißeriums fährt, baben cintn Schifspurt voen 
354 160 Brutio-Renißer⸗Sonnecn. In den nächſftrn Aonattn 
wirn Uui Cirntm weiicren Jumachs von 15 U—¹ Arntir- Acgiftrr⸗ 
Tonutu arrrchnel. der in rrher Linir wärder der Sinals flput 

Surechnen ſrin wird. 
Der Verkehr mit Gpingden wiclelie ſich wir 

kamen von dort an: 6 Dampier und 2 Meirrien 
mMarrn 7 Robrzeuge Lerr. 1 barte Getreipt als Lobuna. Xnch 
Sivpingen gingen 3 Dampfer von birr weg, und swar Jänn⸗ 
lich lerr. 

Die volniſche Kyhlenansinbr ai ihren wichtiaken Axias⸗ 
märften bedroht 

In den Kreifen der vpolniſchen Kohlcnerporzeurr mirb 
Dic Entwidlung auji dem 5öhrrreichiſchen und ungariſchen 
Marft mit grriüer Senurnbiaung neriolgt. Veben Nen 
kübecheilamollchen Martt Filbeten Ocherreich und Uranrn 
Eisber das joaenanate ccaiablée Abiasgebier in üegrnügs 
In den norbiſchten Körklen. deren Se. 
Erſche Kohleninsnärie ein Verlnngeſchäf Darnelll. Es würd 
Muun für die nöchtte Zeit ein pel T＋ mückgang der vol⸗ 

chen LKoblenansinhr ani Rie zs büiaur iben 

   

   v%n Monat 

  

   

   

  

     

  

  

     

  

  

   

  

Den., idm eßer Denie. mit D⸗ 
Lolniſche Dirrichnfsvrene jenhelt. nun der Arblenindnäräir 
Deaſſc-Obericlesens Krärrid gemncht werben. 

Es verlanfei, àus vnon poiniſchcr Seite einc Brrüitabs⸗ 
Sung mit den demliwen ernben rrhofft wirt. Da hbir Aal= 
Tehen Unternehraungen ch Mur ickwer Duzn kriichlirarn 
Snnten, Saε Aütet Per KAEBIurrißr auf Dem purxrrichhchrr 

E zu aresſen. Ein Srasiht enf Veu⸗ 
das umat in dießen Heäden Abſasgebicttr mütat Ren 
SSchen Kublenerron fmanziel Ep3m ie Earäiünbcher ärrfßen, 

ie oiniſche Ardle hed stsrbr icst auth anſ dern VSanbä⸗ 
naviichen Aud Faltiüchen Märer Pinr- &TILE PeLMETTIERü 
— und micbernm auc drufſchrr SrnArrenz Srxn⸗ 

Waßder Eaerasdig as ir ieder Besf : e. 
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Von Soſlhat bis Ludbumelne 
Dic Geſchichte des 1500⸗Meter⸗Weltretards 

In 5 Jahreu iſt der Welitcterd über 1%½ Meter von cli 

Läuſcin um jaſt cine balbe Minnie verbeſſent worden. Be⸗ 

merichswerr iſt. daß die erſte und die letzic we rclordleiſtung 

von Franzoſen erzielt wurden, die damit nach cinem halben 

Menſchenalter allen Nationen wieder den Rang ablicſen. Der 

alten Generation ünd die Namen aus der Weltrekordliſte. wie 

Lighibodv. des lange in Berlin au ſen Amerikaners. des 

Indianers Kiviat und des Schweden Zander noch gut vertraut. 

Zum erſtenmal unter vier Minuten liei der Enaländer Bilſjon 

im Jahre jus. Später ſchlug das jinniſche Lauſwunder 

Paavo Nurmi den Rekord allein zweimal. Der leste Kekord⸗ 
inhaber war Tr. Oiis Pelser, der in dem jpannenden Rennen 

am 11. September 1228 in Berlin den Schweden Wide und 

Murmi in neuer Weliekerdsei: beſtegie. ach vicrjäbrigem Ve⸗ 

ſichen hat am Sonniag in Paris der Franzeje Jules Ladon⸗ 

  

  

    

  

  

  
  

Carneras erſte Niederlage 
Malonen ſchaffte es 

Der Boſtoner Boxer Jimmy Maloncen beßieste beute 

nacht in einem Zehnrundenkampf den italieniſchen Boxer 

Carnera nach Punkten. Es iſt dies Carneras erſte Nie⸗ 
derlage in den Vereinigten Staaten, nachdem er 22mal durch 

F. o. geñegt hat. 

Wieder ein Kampf mit wüdlichem Au⸗gang 
Der frühere ſpaniſche Halbſchwergewichtsmeiſter Antonio 

Gabiola wuerde in Valencia ein Opfer ſeines Beruſfes. 
Gabiola wurde in Valencia ein Opfer ſeines Berufes. 
ichlagen und erlitt einen Bluterguß ins Gehirn. Schon am 
jolgenden Tage erlag Gabiola ſeinen ſchweren Verletzungen. 

  

  

  

  

Al Brotwpn verteidigt ſeinen 
Titel erfolgreich 
Boxweltmeiſterſchaft im Bantamgewicht 

Der Negerx⸗Weltmeiſter Al Browu vertei⸗ 
digie am Sonnabend in Paris ſeinen Titel im 
Bantamgewicht exjolgreich und ſchlug den in 
Höchſtform befindlichen franzöſiſchen Heraus⸗ 
ſorderer Eugene Huat über 15 Runden ver⸗ 
dient nach Punkten. Unſer Bild zeigt links den 
Suomsameiſter Huat, rechts den Titelverteidiger 

rown. 

  

    

   mégur mii ſeiner neuen Seittriordicii Sie Erenze menſchlicher 
Lriſtungsfäbigfrir noch weirzer binausgejchoben. 
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Die VBaltenmannſchaft gegen Sübdoſtdeutſchland 
NMach dem verlorenen Trainingsſpiel am Sonntag gegen 

MRemel wurde die Fußball⸗Baltenmannſchaft für den 
Vokalkampf gegen Südojtdeutſchland, der am kommenden 
Sonntag in Königsberg ſtattfindet, wic folgt aufgeſtellt: 

Piever 
B.u. E.V. Danzig 

Nopens Gewildies 
Spielvereinigung Memel 

Schorics Matthies Batzkus 
VBIB. Preußen⸗Danzig BiB. 

KAohn Krauſe Ackermann Bläsner Stillger 
Naſtenburg Inſterburg Pruffia⸗Samland 

  

Tennisturnier in Meran 
Voei der Fortietzung des internationalen Tennisturniers 
in Meran am Dienstag bei trübem Wetter konnten die 
Suiele um den Lenz⸗Pokal der Damen weiter gut gefördert 
werden. Drei der vier Teilnehmerinnen an der Schlußrunde, 
die nach dem Suſtem „Jeder gegen jeden“ ausgeſpielt wird. 
‚eben mit der Polin Jebrzeivwſka, der deutſchen Spitzen⸗ 

ielerin Cilln Außem und der Italienerin Valerio bereits 
  

  

  

2 

Im Herren⸗Einzel gab es eine große Ueberraſchung. Der 
Dresdener Haenſch ſchlug Dr. Landmann 6:8, 6:3, 6:1 
and im Doppel üeaten Dr. Buß⸗Kuhlmann über Haäaenſch⸗ 
Men zel à: 7, 7: 5, ö: 3. 

Steittin ſchlug Hambuen 
Ringermeiſterichaft des Arbeiter⸗Athletenbundes 

Iu der Vorichlußrunde trajen ſich in Stettin der 

RKeiner Goliath tHamburgl. Aus den mit Spannung ver⸗ 
vslaten Kämpfen ging Stoulzenhagen mit 147 zu 1314 Punkten 

r And wird gegen Frieſenheim bei Ludwigsbafen zum 
kampf um den Bundesmeiſtertitel-antreten. 
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Paolino bleibt vorlänfig 
Der fpaniſche Schwergewichtler Paolinv wird nun doch 

nichr Hals über Kopf nach Amerika zurückreiſen. Jeif 
Dickfon hat den Sünſchen Paolinos Rechnung getragen und 

Sürßraltet den in Pari vorgeſebenen Lampf Pavlino gegen 
rifelle beseits am Oktober im dortigen Winter⸗Ve⸗ 

indram, jo daß der Spunier zu ſeinem Treffen mit Bonng 
Stribling Mitte Norember in Amerika noch zurechtommt. 
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Pommerſche Meißter Stolzenbagen und der Norddeutſche. 
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21. Fortſetzung. 

Sie war froh, daß er nicht Polize hieß. Denn dann fiel 
dieſe energiſche Schwiegermutter weg. vor der ſie ſich fürchtele, 
dann fiel auch dieſe Maud weg, die ſie für ihres Bräutigams 
Frau gehalten, dann blieb nur noch der ſelige Gedanke übrig. 
Ted war nicht verheiratet. war ganz, ganz ledig, und wartete, 
bis er dieſes ganz. ganz Ledigſein von ſich werfen durfte, um 
ſie, die kleine Lore. zum Altar zu fübren. Da lächelte ſie 
glücklich. 

Das glückliche Lächeln um ihren Mund, die köſtliche Ruhe in 
ihrem Zimmer, die noch köſtlichere Rube in ihreꝛn Herzen und 
die warmſtreichelnde Sonne machten, daß die kleine Lore, die 
ſo übermüdet von der qualvoll durchwachten Nacht, in deren 
Lauf ihr die Erkenntniſſe, die ſie jetzt glücklich machten, gekom⸗ 
men waren, einſchlief. Und ſie träumte ſelig von ihrem jetzt 
noch ſo gedemütigten Ted, der im Traume triumphierte nud 
ſic bei der Hand nahm, ſtolz lächelnd. wie ein großer Sieger, 
ſie träumte von weißen goldenen Ringen, von einer Brautrede 
üͤber das Thema: „Wo du hingehſt, da will auch ich hingehen“, 
von ihrem glücklichen Vater. der die Hochzeit bald über ſeiner 
Erfindung vergeſſen hätte und von neidiſchen Freundinnen. 

Während Lore dies träumte, ſaßen Franz von Polize, ſein 
laprizibſes Frauchen Maud und die Mutter reſpektive Schwie⸗ 
germutter, im Garten beifammen und plauderten. Franz war 
nach einer kleinen Stunde, die mag gebraucht hatte, um die 
Richtigkeit ſeiner Angaben nachzuprüfen, von der Polizeiwache 
entlaſſen worden und in die profeſſorliche Villa zurückgekehrt, 
er batte dort endlich Gelegenheit geiunden, ſeine Mutter zu 
begrüßen und ihr die auf ſeiner Amerikafabrt erheiratete Frau 
vorzuſtellen. Maud, Franz und in ihrer Art auch Frau von 
Polize, waren ob der Wiederfehensfreude ſehr vergnügt, und 
es hätte, wäre Lore nicht ſo unſagbar traurig und der Pro⸗ 
jelor nicht ſo unſagbar kopflos geweien, noch einen ſehr luſti⸗ 
gen Abend gegeben. So war man mit Rückſicht auf die Gaſt⸗ 

geber zeitig zu Bett gegangen. 
Frau von Polize betrachtete heute zum ſiebenten Male den 

Fall Ted eingehend und von allen Seitien. Lores Betrachtung 
der Sachlage war, was bei ihrem Verhält zu Ted nicht ver⸗ 
wunderlich iſt. poſitiv und äußerſt optimiſtiſch, ſie endete mit 
Freiſprechung und dem ſchließlichen Triumph des Geliebten. 
Frau von Polizes Betrachtung der Sachlage wurde bei jedem 
Male negativer und pefſimiſtiſcher, ſie endete leichteſten Falles 
beim einfachen Todesurteil. Sie haßte Ted und mochte ibn 
nicht leiden, weil er ſie auf die Wangen geküßt und „Mutter“ 
aenannt hatte Das Ganze ijt ein Beweis dafür, daß nicht nur 
Einſtein, ſondern auch das Recht relativ iſt, werden meine 
Lejer zugeben müſſen. 

Ted ſaß wie eine geknickte Lilie in Haft. Er vermochte nicht 
zu eſſen. nicht zu trinken und nicht zu ſchlafen, er ſaß auf 
jeinem Seſfel und ſtarrte vor ſich hin. Er verſuchte, um wenig⸗ 

s etwas zu tun es mit dem Denken, aber auch das gelang 
im nicht. Seine Sinne kreiſten immer nur um einen Punkt., 

Gebirn dachte nur einen Gedanken: Lore. Er grübelte 
ch. was Lore über ihn denken und von ihm halien möge und 

kam zu dem Schluß, daß es nur das Schlechteſte ſein könne, 
von dieſem Schluſſe wäre er auch nicht fortgekommen, glaube 
ich, wenn er gewußt hätte, was ſie in eben dem Augenblick 
träumte, ſo mißtrauiſch war er. 

So lagen die Sachen am Mittag jenes Tages, der dem 
ſolnte, welcher den Niedergang von Teds Stern geſehen. 
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Nun wird es Zeit. daß wir uns wieder einmal des Ju⸗ 
weliers erinnern, den Ted für die erſte Nacht ſeines Weilens 
unter den Toten ſo liebevoll aufgenommen und ſo freundlich 
bewiriet hatie, es wird ſchon allein deswegen Zeit, ſich ſeiner 
zu crinnern. als Ted bei ſeiner polizeilichen Vernehmung ſich 
ebenfalls an ihn erinnerte. 

Polizei batte durch Funkſpruch nach Berlin gemeldet. 
daß cs ihr gelungen ſei, jenes Individuums, das ſich Franz 
ron Polzze nannte und angab, Ted Collan zu heißen, babhaft 
zu werden. Von Berlin war geantwortet worden, daß man 
Ted mit dem nächſten Zuge nach Berlin bringen ſolle. So lam 
cs. daß Ted am Abend des ſeiner Schmach folgenden Tages, 
von zwei Kriminalbeamten begleitet. im D⸗Zug dritter Klaſſe 
nach dem Ausgangsort ſeines Abenteuers zurückfuhr. 

Am nächnen Morgen gab Ted eine genaue Schilderung der 
Vorgänge in der Bar. Sie wurde von dem das Verbör leiten⸗ 
den Beamten mit Woblbehagen angehört, denn ſie deckte ſich 
mit dem und ergänzte das, was Baker ausgeſagt hatte. Völlig 
neu war jediglich das Zwiſchenſpiel in der Wohnung des alten 
Schblers, von dem Ted, deffen Laune ſich durch die Andeutun⸗ 
gen des Verbsörenden. aus denen zu erkennen war. daß man 
an ſeine Schuldlofigkeit glaubte, ſehr gehoben hatte, in luſtigem 
Ton plauderte. 

Die Polizei ließ ſich nazürlich einen ſo gewichtigen Zeugen, 
als es der Juwelier unter Umſtänden werden konnte, nicht 
eutgeben. Und da man fürchtete, der alte, mit allen Waſſern 
aewaſchene Fuchs könnte durch irgendwelche verborgenen Tür⸗ 
chen ſeinem Bau entſchlüpfen, wenn er offene Gewalt merkte, 
griſf man zu einer Liſt. 

Ted ſpielte noch einmal die Rolle Herrn von Polizes. Er 
kam ſich ſehbr gehoben vor und aimete ſtolz aus voller Bürger⸗ 
Fruſt: man glaubte ihm, man vertraute ihm, man ließ ihn frei 
geben, ja. man beorderte ihn mit einer ſchwierigen, nicht gejahr⸗ 
lofen Auſgabe, um die ihn Baker. der Vetektiv, ſicher glühend 
beneidet hätte. 

Ted ſuchte. die Taſchen voll unechten Schmuckes, den Ju⸗ 
welier auf. Vier Kriminalbeamte in Zivil begleiteten ihn un⸗ 
auffällig., ſie waren ibm teils zu ſeinem Schutze, teils um die 
Verhaftung des Hehlers wahrzunehmen. mitgegeben worden. 

Die Sache ſollte jich ſo abſpielen: Ted beſuchte ſeinen alten 
Bekannten, plaudert- mit ihm und trank mit ihm Likör. Der 
Grund des Bejuches: Herr von Polizes hatte . Inventur ge⸗ 
macht“ und trug die Taſchen voll von Schmuckſachen, für die er 
keine Verwendung wußte und die der Juwelier für ihn in 
Bargeld umſetzen ſollte. Soweit lag die Arbeit, die Ted leiſten 
jollte. alltäglich einfach. Das Schwierige war. Ted mußte ver⸗ 
ſuchen. unauffällig auf irgendeine Weiſe in das Schlafßimmer 
der Tochter zu gelangen., in das er damals mit Hilfe der aufs 
Dach führenden Noileiter gelommen war, und dort das Fenſter 
öffnen. Die Poliziiten ſollten dana unter Benutzung eben 
dieſer Leiter vom Hoſe aus in die Wohnung dringen und ſich 
des Juweliers bemächtigen. ů 

Es klapptr alles vorzüglich. Ted unterhielt ſich mit dem 
Juwelier und rrank Likör, im Lauje des Geſpräches gab er der 
Vcrmutung Naum. daß er in der Wohnung ſeines Gaſtfreundes 
bei ſeinem erſten Beſuch ein Armband, das ihm als Amulett 
diene und das ihm ſein Aberglaube befahl, ſtändig zu tragen. 
verloren habe. Es war höchſtwahrſcheinlich beim Einſteigen in 
das Fenſter des Schlalßzimmers des anädigen Fräuleins geriſſen 
und zu Boden gefallen. 

Der Jutwelier führte jeinen vrominenten Gaßt zuverkom⸗ 
Kend in das Schtafzimmer der Trchter uind bel dort ſüuchen. mend in dus Schlafzimmer der Tochter und helf dort ſuchen. 
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Lel ummde ebesudip- 
    

  

7 Aber das Armband wurde nicht gefunden, lrotzdem man äußerſt 
jorgfältig war, Ted war ſogar ſo ſorgjältig, das Feuſter zu 
öffnen und den Sims abzutaſten. Er vergaß, es hinterher zu 
ſchließen. 

Das Folgende verlief ebenſo programmäßig wie der Beginn. 
Ted ſaß und trank, der Gaſtgeber plauderte — da ſtanden plötz⸗ 
lich vier Mann hinter ihm, hatten ihn bei den Armen und 
zogen ihn in die Höhe. Im Verlaufe weniger Minuten war 
man auf der Straße und im Auto. Die ſchöne Tochter des 
Ueberliſteten. an die Ted heute ebenſo viel Liebenswürdig⸗ 
keiten verſchwendet hatte, als bei Gelegenheit ſeines erſten Be⸗ 
ſuches, ſah betrübt und untätig der Entführung übres 
Vaters zu. 

  

  

  

Um wenigſtens etwas zu tun, verſuchte Ted es mit 

dem Denken. 

Teds Abenteuer nahm folgendes Ende: Der Inwelier, durch 
ein geſchicktes Verhör mürbe gemacht, geſtand, was er wußte. 
Es war wenig, aber für Ted und Baker erfreulich: der Er⸗ 
ſchoſſene (der Juwelier hatte Ted mit ihm verwechſelt) war 
ein Hochſtapler internationaler Berühmtheit. Seinen richtigen 
Namen wußte niemand, er führte ihrer tauſend und wechſelte 
ſie, wie gewöhnliche Sterbliche ihre Wäſche wechſeln. Er war 
in Berlin, in London, in Paris, in Moskau. in Rom und in 
Nizza zu Hauſe, die amerikaniſchen Rieſenſtädte waren ihm ver⸗ 
trauter Boden. Er hatte überall Meiſterſtücke vollbracht; er 
hatte Millionen an ſich gebracht und ſie wieder ausgegeben, es 
gab lein großes Hotel dieſer Erde das er nicht irgendwie ſchon 
gebrandſchatzt batte. Er war „der“ Hochſtapler, war der Pro⸗ 
minenteſte aller Prominenten ſeines Berufes. 

Er war erſchoſſen worden. Er iſt unſchädlich, dachten die, 
die ihn zu fürchten hatten und freuten ſich. Er ſtarb in der 

Hvypnese-Wersuche mit Tleren 
  

Die Weiſen und Zauberer Aegypteus, die auf des Pharaos 
Befehl ihre Stöcke zu Boden warfen. worauf ſich ihre Stäbe in 
Schlangen „verwandelten“, hatten wahricheinlich keinen Stab, 
ſondern von vornherein eine Schlange in der Hand, die ſie 
vorher ſteif und leblos wie einen Stock gemacht hatten. Dieſes 
ſelbe Gaukelſtück wird noch heute in den ägyptiſchen Städten 
vorgeführt. Der Schlangenbeſchwörer bedient ſich dabei meiſt 
einer ſehr giftigen Schlange, der Naja haje, die er in einen 
gereizten Zuftand verſetzt, ſo daß ſie den vorderen Teil des 
Körpers hebt, den Kopf hin⸗ und herdewegt, züngelt und ziſcht. 
Wenn aber ihre Aufregung am größten iſt. faßt der Schlangen⸗ 
beſchwörer ſie mit feſtem Griff beim Racken, legt ſie anſcheinend 
leblos, ſieif ausgeſtreckt auf den Boden, meiſt ſogar auf den 
Rücken. Sy bleibt die Schlange regungslos liegen, und zwar 
ſtundenlang, bis ſie aus dieſer Hypnofe wieder geweckt wird, 
oder allmählich ſelber wieder erwacht. Auch in Europa hat 
nian ſchon die Kunit erlernt, die Schlangen in dieſen ſtarren 
Zuftand zu verſetzen. 2* 

Aber die Schlange iſt nicht das einzige Tier, das ſolchen 
Beeinfluſſungen zugänglich iſt: Zum Beiſpiel 

iſt auch das Huhn unſchwer zu hypnotifieren. 

Ein deutſcher Naiurforſcher, Daniel Schwenter, veröffentlichte 
um 1600 aͤllerlei intereſfante Experimente. Unter anderem 
ſpricht er von der „Kunſt, ein wildes Huhn ſo zahm zu machen, 
daß es von ſelber ganz ſtill und ängſtlich daſitzt“. Er gibt dazu 
eine Beſchreibung: „Willſt du dir eine wunderbare Zerſtreuung 
machen, ſo nimm ein Huhn, einerlei wie es beſchaffen iſt. jetze 
es auf einen Tiſch und halte ſeinen Schnabel auf die Tiſch⸗ 
platte, ziehe mit Kreide an dem Schnabel entlang einen Strich 
über den Tiſch und laſſe dann das Huhn los. Es wird ganz 
erſchrocken ſein und unverwandt den Kreideſtrich betrachten, 
und wenn nur die Umſtehenden ſich ruhig verhalten, wird es 
auch nicht ſo leicht davonfliegen. Die gleiche Wirkung erzielt 
man, wenn man das Huhn auf einen Tiſch hält und ihm einen 
Spon über die Augen legt. 

Dreihundert Jahre hat es gedauert, bis dieſe alte Schriſt 
wiedergefunden wurde. 

Wornuf nun der Fall wifſenſchaftlich unterſucht worden iſt. 

Man hat dabei gefunden, daß Kreideſtriche und Span über⸗ 
flüffige Requiſiten ſind und daß es genügt, das Huhn in eine 
ungewöhnliche Lage zu bringen und darin fjeſtzuhalten. Es 
wird ſich dann zunächſt loszureißen verſuchen, aber in ganz 
kurzer Zeit gibt es alle Befreiungsverſuche auf, und laßt man 
es dann los, ſo bleibt es kürzere oder längere Zeit ganz un⸗ 
beweglick. Daniel Schwenter A, die nächſtliegende Extlarung. 
daß nämlich das Huhn ſo in Angſt verſetzt worden ſei, daß es 
ſich nicht zu rühren wagte, wie wir es ia ſo hbäufig an Tieren 
jehen. die ſich „toi“itellen, wenn ſie ſich beobachter jühlen und 
ganz munter ſich zu regen beginnen. ſobald man den Blick 
8Dwendet. ‚   

  

  

Erfüllung ſeines Berufes; er hatte einen ſchönen Tod, dachte 
der alte Hehler und die, die mit ihm eines Sinncs waren, und 
bedauerten ihn. Für die Nolizei ergab ſich die Kardinalfrage, 
die beantwortet werden mußte: wer erſchoß ihn? 
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Wenn die Sonne untergeht, geht der Mond auf: Enver 
Burns, der von mir ein wenig ſehr biimnauweeß behandelte 
Exote dieſer Geſchichte, erſchien jeden Tag pünktlich wie der 
Glockenſchlag eines Uhrwerkes zur Beſuchszcit in der Villa des 
Proſeſſors. Er brachte Blumen und Konfekt, er hatte es ſogar 
einmal mit Schmuck verſucht, war aber abgewieſen worden. Er 
heuchelte überdies, ſeitdem er wußte, Lore las gern, Intereſſe 
für ſchöne Literatur, die er ſonſt mit dem größten Teil der 
gebitdeten Europäer in corpore verachtete. 

Lore ſaß ſtill, hielt die Hände im Schoß und ſah vor ſich 
hin, wenn er ſprach, er merkte, daß ſie nicht zuhöre, daß ihre 
Gedanten irgendwo anders weilien, höchſtwahrſcheinlich bei die⸗ 
ſem Ted, der ſich ſo lächerlich gemacht hatte, und den er ganz 
entſetzlich haßte. 

Er kam nicht voran bei ihr. Er zürnte ihr deswegen und 
liebte ſie deshalb um ſo mehr, ſeine Liebe, aus Zorn und Zärt⸗ 
lichkeit gemiſcht, war ein ſeltſames Produkt orientaliſchen 
Empfiude Und wenn er in dieſem Augenblicke ſentimental 
auf ſie verzichtet und ſich ſelbſt den Tod gegeben hätte, wenn 
ſie dergleichen nur in Gedanken hätte verlangen wollen — 
im nächſten Augenblick war er beiß und wollte ihren Beſitz, 
ſollte der Weg zu ihr auch über Leichen führen. 

Und eines Tages hatte Enver Burns die Gewißheit — ein 
lleines, unbedeutendes Wort hatte ſie ihm gegeben — daß Lore 
Ted immer noch und mehr liebe als bisher. Und in dem 
gleichen Augenblick wußte er ſo ſicher, daß es lein Ueberlegen 
niehr gab. Lore würde nie „Ja“ ſagen. wenn er ſie bat, die 
Seine zu werden. 

Er beſchloß, nicht zu bitten. Er beſchloß, zu handelu. ſo 
zuu handeln, wie es ſeiner Väter würdig war, die noch Blut 
anſtatt Limonade in den Adern gehabt, er beſchloß Lore zu 
entjführen. 

Es war gar nicht jo ſchwer wie es ausſah. Man lud Lore 
zu einer Autofahrt ein. Der Vater kam nicht mit, der ſaß 
immter bei ſeiner Erfindung. Die Herrſchaften Polize würde 
man ſich vom Halſe au halten wiſſen. Man hatte Päſſe in der 
Taſche, es dauerte teine halbe Stunde, daun war man über 
der Grenze, in Polen. Von dort aus würde man ſchleunigſt 
weiter finden. Sowjetrußland war zu gefährlich, das mußte 
man laſſen, aber es ging ja auch ſo: man umfuhr in elegan⸗ 
tem Bogen dieſes gaſtfreundliche Oberſchieſien, deſſen Gaſt⸗ 
freundſchaft man allerdings dadurch, daß man cines ſeiner 
Mädchen geſtohlen, ſchlecht gelohnt, landete in der Tſchechei 
und ging von dort, ohne ſich ingendwo weſentlich aufzuhalten, 
über Oeſterreich nach Italien. In Ftalien konnte man ſich 
nach ſeiner Heimat einſchiffen. — 

Eines war peinlich. man hatte den rleinen Sif, den be⸗ 
währten Helier heller und dunkler Geit be, nicht bei der 
Hand, der jaß in Berlin, immer noch feſigehalten von der 

Polizei, die ihn keineswegs eher herausgeben würde, bis die 
Sache bei Tes Collan endgültig geklärt war. Weiß jemand, 
wie lange eine Sache bei den Gerichten dauert? Vielleicht 
würde Sif att, grau und häßlich ſein, ehc man ihn wiederſab. 

Aber man würde ſich ohne Sif zu helſen wiſſen. Es lag ja 
nichts einfacher als dieſes Unternehmen, ein Mann der Limo⸗ 
nuͤden in den Adern batte, konnte es durchführen, um wieviel 
mal leichter aljo erſt er, Enver Burns, in deſſen Adern das 
unverwäſſerte Blut unzähliger Generationen des heißen 
Orients kompromittiert kochte. 

Man würde alſo alle Vorbereitungen treiſen, man würde 
den Tagn feſtſetzen, an dem dieſes deutſche Mädel ins jerne 
Exotien reiſte, und man würde dafür ſorgen, daß an dieſem 
Tage die Reiſe und alles, was mit ihr zuſammenhing. vor⸗ 
züglich klappte, dachte Enver Burns. 

Und er begab ſich in das von ihm bevorzugte Bierlokal. 
um ſich noch einmal an dem edlen dentſchen Gerſtenſaft, den 
er lieb gewonnen, und über deſſen Verluſt ihn in der Heimat 
die geſtohlene Lore würde tröſten müſſen, zu laden. 

(Fortſetzung folgt!) 

    

   

   

    

Der Starrkrampf der Schlaunge 
Das Huhn am Kreideſtrich — Das hypnotiſierte Huhn 

Ein zeitgenöſſiſcher Kollege Schwenters gab eine weit phan⸗ 
taſievollere Erklärung: er meinte nämlich, das Huhn ſähe den 

Kreideſtrich für eine Schnur an und glaube ſich feſtgebunden. 

Das heißt aber doch wohl die Intelligenz eines Hühner⸗ 

hirns um ein Erhebliches überſchätzen. 

Eine dritte Erklärung gab Ende des vorigen Jahrbunderis 
der Phyſiologe Czermak. Er meint, daß das Huhn hypnotiſiert 
worden ſei durch unverwandtes Betrachien des glänzenden 
Kreideſtriches, genau wie die meiſten Menſchen ſich hypnoti⸗ 
ſicren laſſen, wenn man ſie auf einen beſtimmten Punkt oder 
Gegenſtand ſtarren läßt.- Die heutigen Gelehrten nehmen den 

einzig richtigen Standpunkt ein, daß nach den krampfbaften 
Befreiungsverſuchen eine Erſchlaffung der Nervenknoten im 

Rütkenmark eingetreten ſei, von denen die unbewußten Be⸗ 
wegungen ausgehen. Auch lähmt der Schreck die Partie des 

Hirns, wo der Wille ſeinen Sitz hat. Erſt nach überwundener 
Lähmung gewinnt das Tier den Gebrauch ſeiner Glieder 
zurück. 

Meerichweiuchen ſind ebenfalls äußerſt empfindlich für. Ein⸗ 

wirkungen durch einen jeſten Griff. Man braucht ein Meer⸗ 

ſchweinchen nur fejt um den Nacken zu faſſen und es auf den 

Boden zu legen, ſo kann man ruhia die Häünde wegnehmen. 

ohne daß es ſich rührt. Es bleibt dann fünf bis zehn Minuten 
in dieſer ſtarren Haltung. 

Durch ein Pfeiſen oder eine raſche Bewetzung iſt es ſchnell 

wieder aufzuwecken. 

Auch bei Eichhörnchen, Kaninchen, Enten, Gänſen, Schwänen, 

Sauden, Spatzen und Kanarienvögeln kann man das Experi⸗ 

nient leicht ausführen. Eidechſen faßt man mit einer vor⸗ 

üchtigen Vewegung am Kopf, dreht ſie um. während man ſie 

an der Schwanzwurzel geſaßt bält. Sie, liegen dann eine 

Stunde oder länger bewegungslos da. Auch bei Fröſchen ge⸗ 

kingen ſolche Experimente, wenn auch ſchwieriger. S. A. 

  

Vorficht, die Mutter der Weisheit 
Verbirb es nicht mit den Göttern 

Eine außerordentlich ergötliche Kunde vermittelt der große 

Forſcher und Menſchenfreund Fridjof Nanjen in ſeinem demnöchſt 

dei Brockhaus erichtinenden letzten Wer? „Durch den Kaulaius 
zur Wolga“. Er erzähit darin nämlich von einem georgiſchen Ge⸗ 

amm, der ſch „Chewjuren“ nennt. Chewjüren ſind ſehr 
vorfichtige Leute und wollen es mit leinem Golt verderden. Des⸗ 
hald halten ſie drei Feiertage in jeder Woche. Den Freitag der 
Wohammedener, den Sabbath der Juden und den chrötlichen 
Sonntag. So ſind ſie ſicher, weder Allah. noch Jada. noch or: 

Vetet zu erzürnen. 

  

—
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Wie Elm Ellmstar aussehen mus —————— 

Schůnheit wirkt hüßzlich 
Es iſt alles Schminke — Mängel und Fehler werden verdeckt 

Wenn das Publikum manche der beliebten „Helden“ und 
„Heldinnen“ der Filmleinwand von Angeſicht zu Angeſicht 
ſchauen könnte, daun würde es eine ſchwere Enttäuſchung er⸗ 
leben. In der Photographie ſieht ſo manches ganz anders aus 
als im Leben. Eine ſehr ſchone Fran muß nicht unbedingt 
aut ausſehen, wenn ſie photographiert wird; dagegen kann das 
Lichtbild aus einer weniger ſchönen durch Geſchick und Kunſt 
eine wahre Beuus machen. In der langen Erfahrung, auf die 
die Filminduſtrie heute zurückblickt, hat man herausgefunden, 
daß die allgemeinen Anſchauungen von Schönheit für die be⸗ 
jonderen photographiſchen Zwecke des Kinos durchaus nicht 
ſtimmen. Ein „idegies Photograppier-Geßichi'“ muß gewiſſe 
Eigenarten auſweiſen. die keineswegs mit dem äſheliſchen 
„zauon übrreinſtimmen. Das bei der Erſcheinung der Film⸗ 
berden beſonders auffällt, iſt, daß die 

Köpfe jür den Körper verhältnismüßig zu gruß 

D. Dicjfes Mißverhälinis, das im Leben ſo ſiört, in auf der 
wand ein großer Vortcil, denn in der Photpgraphie er⸗ 
en ſolchc Verionen mit großen Köpfen als ganz normal 
e Menſchen mit beſonders feinen Kliederm. Ertaunliche 

ngcn üder das wahre Ansjehben vieler Filmſtars 
Pürtograph Cecil Beaton. der lange Zeii in Hollv⸗ 

in geweſen iß, in einem Londoner Sonniagsblatt. 
'e dieſer Stars“, ſchreibt er, ſind Zwerge mit kurzem 

en urd hohem Rüden. aber dieſe ſonſt ſo veinlichen Mere⸗ 
erden von der Kamera volllemmen überwunden, indem 
nder Nähe des Bodens angebracht wird, jo daß cine 
erlängerung der NRorm rintritt. Acacimä gebaure 

ren erſcheinen unier dieſen Umnanden zu 2 . Viele 
urs baten breite fleiſchige Geſichter, jetr, ſlach und cckig. 
rda ſchmale und dünne (ieſich:er ſich ſchlecht belcuchten 
u und bei ibnen leicht Löcher und Aiiſte cutſtrhen, ſo iſt 
ein Pejonderer Vorteil. 

Naſen müſſen rund und Hxin ſrin, 

deun in der Phorographie wird dieſer Geſichtspyorban meiſt 
viel größer als in Wirklichlein und die von der Naſe geworjice⸗ 
nen was dem Kamrramann beionders zu 

      

    

    

   

  

    
   

  

  

  

    
  

    

   
Die großen Erfolge einer Warion Dapics Wcrben banpi⸗     ſächlich auf ihre ganz bervorragende Eignung jat das Pporo⸗ 

  

graphicren zurückgejührt. Jedenjalls engagiert man in der 
Filmbranche keinen Schauſpieler und leine Schauſpieterin. weil 
ſie eine guie Figur, ſchones Haar. einen feblerloien Teint, 
leuchtende Augen oder ein hinreißendes Lächeln haben. Alle 
dieſe Dinge können künſtlich hergeſteltt werden. Das Haar wird 
gefärbr und gelockt, der Glanz der Haut und de Feuer der 
Augen lönnen leicht erzielt werden. von gröpier Wichꝛig⸗ 
leit iſt rs, daß die Augen fehr weir a nanderfteben und daß 
der Hals nicht zu lang iſt und keine Locher aujweiſt. Die 
Kamera iſt in ſolchen Fällen erbarmungslos. und Kerouchieren 
nützt nichts. 

„Die ideale Filmſchauſpieltrin“, bören wir von dieſem 
Fachmann. „har 

  

   

ein Geſicht wie ein Ei, 

deſfen Oberflä⸗ mit menſchlichen Zügen Pemalr iñ. Große 
umeen ſind nichm angebracht, denn diefe wirken im Bild der 
amera leicht groitst und plump. Iwerge ſafirn ſich viel leich⸗ 

ter photographieren als Kieſen. Tiefliegende Augen üind ein 
Febler, der nicht gutzumachen ift, ebenſe ſehr ſcharf geichnintene 
üge. Seitdem der Tonfilm Mode geworden iſt, bar man be⸗ 

merli. wie geishbrlich ſchlechte Mundbewegungen find. Manche 
enizückende Diva verliert ibten Keiz, wenn ſie die ſchön ge⸗ 
ſchwungenen Lippen 5öiiner. 

Greia Garbo preßt beim Sprechen den Mund etwas 
jammen., und das wird von ihren Verebrern gersiß als 
bejoenderer Zauber empiunden werden, wirtt aber auf 
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Tauer ermüdend. In den meiſten Fällen iß die Kamera ein 
Sundern 
vder in 

  

   
egcl. der alle Fehler und Mäangel zu verjchleiern 
böonbeincen umzuwandeln wei Die Garbo z3. B. hat 

zu dicke Veinc. desbald wird ſir jſelten in voller Länge 
rapbiert. und die Hrine ſind jinit immer vexborgen. Auch 

icbon borber wird fünftlich nachgebeifen. Man ꝛrägt Perücken. 
künſtliche Wimpern und bedient beionders ausaiebig der 

         
    

  

     
  

Schminle. Wi: Kenicminke läßt ſich ſaſt icde Sitinng er⸗ 
rrichen: dihkc Naſen jebe äan aus. ſchmale Rajen Freir: man 
kringt Löcher aus den Saungen met ätle unter den Augen;:        

nech jo greß. laſſen ſich leich: euijernen, und 
und Sippen iñ 23 

zum Filmnar feineswens ſichön zu 

  

  

Darẽen. fri 
dir Umformung von Au⸗ 
ipiel. So braucht mam ali tei 
icin, aber die Züge rrünñcn die Eignnna beßtsen 
morphoje durch dir Kamera eine bejendere Magie 

      

    
   

erbalten.- 
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er Mein- 

* 2 2 
Die Filine der Woche 

U. T.⸗Lichtſpiele: „Die Drei von der Tankſtelle“ 

Drei Freunde kehren von der Ferienreiſe zurück und machen. 
in ihrer Villa angelangt die peinliche Entdeckung. daß wähtend 
ihrer Abweſenheit der böſe Gerichtsvollzieher alles gepfändet 
hau. Ein Geſpräch mit dem Anwalt klärt ſie darüber auf, daß 
ihr Vermögen bei cinem Bankkrach verloren gegangen iſt. Was 
tun? Die Drei verkauſen das letzte „Wer:ſtüd“, ihr Auto, und 
erölſnen eine Tankſtelle. Zu deren bald regelmäßigen Kunden 
gebört ein „ſüßes Mädchen“, das von allen Treien heftig um⸗ 
worben wird und ſich nach langem Hin und Her für einen ent⸗ 
ſchließt Nichts iſt natürlicher — das ſeben auch die beiden an⸗ 
dern ein und ſind ſchnell verſöhnt dabei, das happv-end mitzu⸗ 
feiern. 

  

  

Lilian Harven 

Das iſt kurs der Inhalt der neuen Tonjilm⸗Opereite. für die 
als Regiſſeur Wilhelm Thiele veranwortlich zeichnet. Ex 

bat mit jeiner Inſzenierung dieſer Gattung des Tonfilms 
überraſchende und vielverſprechende Ausſichten eröffnet. Die 
Handlung. überſprudelnd von Einjällen, iſt ſchmiſſig. ohne jede 
Senimenialität, die Muſil flüſſig und mit zahlreichen Schla⸗ 
gern ausgeſtattet, die mau bald überal hören wird. Photo⸗ 
graphie und afuſtijche Wiedergabe ſind ausgezeichnet. Den 
größzen Erſola aber haben die Darſteller: Fritſch. Karl⸗ 
Fwein und Rühbmann als „die Drei“, ein ideales Trio. 
Kein Wunder, daß Lilian Harveyv die Qual der Wahl hat. 
Sie iſt wieder einmal ganz enizückend. von bezauberndem 
Charmr. tanzt famos und eht ihr anfprechendes Organ 
in den Grenzen ſeiner Wirtung voll zu enifalten. Eine herrliche 
Type iſt Breſſjarrals Gerichtisvollzieber, elenſo Gerron 
als Anwalt. Ferner ſind zu nengen Fritz Kampers und 
Olsa Tſchechowa 

Publilum äußerte ſeinen Beifall durch Applaus nach 
jeder Vorſtellung: ein für Danzig bemerkenswertes Zeichen. 

M. 

  
  

    

  

  

      

  

  

Pañage⸗Theater: „Laila“ 
Daila iſt eine Norwegerin, die als Kind von Lappen auf⸗ 

senammen wird, ſelbit Lappin wird, aber ſchlienlich doch 3u 
'ren Landsleuten zurückehrt — der Stimme tihres 

jielgend, müßte man wohl fagen. Das bemerken 

     

  

   

  

  
  

Laila, die Tochter des Nordens 
Tieſer Film fins die wirklich herrlichen Aufnahmen vom 

Seben der Larsen in ihrer nordiſchen Seimat. Dazu g Lortner und Narlene Dietrich in: „Das Schiff (Ler verlsrengen Renjchen“, gufe Schauſpieler in ü eisem ichlechten Filze. 4 x. 

. Iie der Sacks Zilur Sähne Flamings gibt es: Ter Leut⸗ um Ihrer Maiahär., eine Geſchichte von betanntem und oft 
Seiehancnt JInhalt Sit Fanptrren ipiclen: Petrowiiſch. Aanes 
ESßerbain EEd Alxrander. Anßerdem der Harry⸗Piel-Silm: Aehtener EE Karbterpreß⸗ 

Im Dern Uxsmis, Sichtivielen Pringt das neue Rrogramm: 
stas Selga“, eine Fiint in dem die Unterdrürtung des 
rrfßiccen Natkes bekenbett wird. Im Rebenprogramm läuft 
EEE Siiseßfiüt Der felſche Sberiff“ ů 

Die Seetrrpet-Süätsſfsiele baben auf ihrem neuen Spielblan: Eies Täter ſehtt iede Spuar, eine ſpannende Kriminal⸗ 
„Secdtr mit Frit Karrvers, Kurt Gerron, Gritia Ley und ii Seis. Anßgatgent: „Halles bevenne“, ein Ton⸗Srr⸗ S Deiß⸗ 
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Alle Velt 

  

Mordprozeß gegen Guſtav Bauer beginnt 
Der Tob der Tänzerin Fellner 

Am Dienstag begann vor dem Wiener Geſchworenen⸗ 

gericht der für 16 Tage anberaumte Mordproßeß vegen den 

Kaufmann Guſtar Bauer, der im vorigen Jahre in Berlin 

verhaftet und an Oeſterreich ausgeliefert wurde. 

Bauer iſt beſchuldigt, den Raubmord an der Tänzerin 

Fellner begangen zu haben, deren Leiche im Juli 1928 im 

Wiener Tiergarten aufgefunden wurde und lange Zeit nicht 

identifiziert werden konnte. Urſprünglich war der Gatte der 

Ermordeten verdächtigt worden, konnte aber fein Alibi nach⸗ 

weifen. Bauer leugnet die Tat. Die Staatsauwaltſchaft will 

jedoch ſeine Schuld durch einen umfaffenden Indizienbeweis 

nachweiſen. In Erwiderung auf die Bebauptung des Au⸗ 

geklagten, daß er ein wohlhabender Mann ſei, der keinen 

Raubmord begangen haben könne, beißt es in der Aunklage, 

daß die Verbrechen des Raubmordes kein Privileg der 

Befitzloͤſen ſeien. 

In Chitago nichts Neues 

Raubüberfall auf die Gattin des Bürgermeiſters 

Als Frau Thompſon, die Gattin des Bürgermeiſters von 

Chitago, Montag von einer Automobilfahrt nach Hauſe zurück⸗ 

kehrte, wurde ſie von drei Männern, die den ſie begleitenden 

Polizeichauffeur niederſchlugen, aller Werigegenſtäuve beraubt, 

die ſie bei ſich trug. Darunter befanden ſich ein Ring im Werte 

von 10 000 Dollar und andere wertvolle Schmuckſtück“ 

  

  

  

Polizeiwachtmeiſter erjchoffen 
Bei einer Kirchweih 

Auf der Kirchweih in Frechen im linksrheiniſchen Braun⸗ 

kohlengebiet wurde der Polizeiwachtmeiſter Kluge, als er mit 

ſeinen Kameraden einen Wirtshausſtreit ſchlichten wollte, von 

einem 31jährigen, als Rowdy bekannten Mann niedergeſchoſſen. 

Sein Tod trat auf der Stelle ein. Der Täter entkam. Als die 

Polizei ihn verhaften wollte, ging das Publitum mit Stühlen 

und Biergläſern gegen die Beamten vor. 

  

Der 15⸗Staatenſiug der „G 358“ 

Nach Stambul 

Die Montag vormittag um 10.45 Uhr nach 274ſtündigem 

Fluge in Bukareſt gelandete Junkersmaſchine „G. 38“ erregte 

das größte Intereſſe der Bevölterung der rumäniſchen Haupt⸗ 

ſtadt. Am Rachmitidg wurden zahlreiche Rundflüge ausge⸗ 
führt. Der Weiterflug der Maſchine iſt in Richtung Conſtanza 

nach Stambul vorgeſehen. 

  

Der Selbſtmöcder un der Leine 

Berlieren Sie keine Zeit 

In der Nähe von Mancheſter fanden Spaziergänger am frühen 

Morgen eine Wäſcheleine, die mit dem einen Ende an der Lehne 

einer Bant beſeſtigt war und von da aus in den nahen Fluß 

hing. Außerdem war an der Vank ein. Zettel bejeſtigt mit der In⸗ 

ichriſt: „Berlierer Sie keine Zeit, ziehen Sie an der Leine, und 

Sie werden John Bean aus der Gladeſtaneſtraße finden.“ Man 

folgte der Aufforderung und zog den Selbſtmörder, der ſich das 

andere Ende der Leine um den Leib befeſtigt hatte, aus dem Fluß. 

  

  

Schnee im Schwarzwald. Aus dem Schwarzwald wird 

Schnee und Sturm gemeldet. In Höhen über 1000 Meter 

liegen die Temperaturen unter Null. 
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Bootsunglück auf dem Chapalaſer 

Zehn Tote, fünf Vermißte 

Ein mit zwanzig Ausflüglern beſetztes Boot kenterte 

während eines ſtarken Sturmes auf dem Chapalaſee bei 
Gnadalajara (Mexiko). Jehn Perſonen ertranken, fürf Per⸗ 

ſonen kamen mit dem Leben davon, fünf werden vermißt⸗ 

Ein Tobesurteil 
Mord an einem Müdchen 

Wegen Mordes wurde der 28jährige Landwirt Ernſt Schiele 

vom Schwurgericht Konſtanz zum Tode verurteilt. Schiele 

hatte ein 18jäbriges Mädchen erdroſſelt und dann Selbſtmord 

ſeines Opfers vortäuſchen wollen, indem er die Leiche an einem 

Brückengeländer aufhing. 

Keine Aufti
üärung bes 

Flugzeugabſturzes? 
Vorſicht beim Paſſagierverkehr 

Die Unterſuchungskommiſſivnen, die Mon⸗ 

tag und Dienstag an der Unglücksſtelle beim 

Dresdener Flughaſen Hellerau die Ermitt⸗ 

lungen über den Abſturz der „D. 1930“ vor⸗ 

genommen haben, ſind geſtern nachmittag in 

Berlin zu einer Konferenz zuſammengetreten. 

Schon jetzt läßt ſich ſagen, daß ſich die Urſache 

des Unglücks kaum ſemals mit Sicherheit 

aufklären laſſen wird. Anhaltspunkte für 

irgendwelche Mängel an der Maſchine, deren 

Schwanzende gänsglich unverſehrt blieb und 

deren Tragflächen noch zum großen Teil er⸗ 

halten blieben, ließen ſich jedenfalls nicht fe 

ſtellen. Es kann daher angenommen wer⸗ 

den, daß eine ſtarke Vertikalbö das Abrutſchen 

bewirkte. Derartige Böen kommen übrigens 
im ganzen Elbetal bei Dresden vor, ſo daß 

anch mit einer Verlegung des Flughafens 

nichts gebeſfert wäre. 

— Um die Sicherheit des Luftverkehrs 

Das „Berl. Tageblatt“ macht im Anſchluß an Aus⸗ 

ſührungen, die ſich mit dem Fluazenaunalück bei Dresden 

beſchäftigen, den Vorſchlag, die Frage eu klären, ob nicht die. 

neuen Flugzenge zuerſt im Frachtversebr verwendet werden 

ſollten, bevor man ihnen Paſſagiere anvertraut. Das Blatt 

teilt dazu mit, daß die Maſchinc. die bei Dresden verun⸗ 

alückte, erſt am vergangenen Sonnabend von der Lufthanſa 

übernummen werden ſollte, und daß die Luftreiſe Dresden 

  

  

Abſchluß der Bauarbeiter⸗Tagung 

Der Bundesvorſtand, der Bundesausſchuß und die Bundes⸗ 

reviſoren wurden auf dem Verbandstag der Bauarbeiter ge⸗ 

mäß den Wohlvorſchlägen gewählt. 

Vorſitzender Bernhard widmete den ausſcheidenden Funk⸗ 

elionären und Bezirksvorſitzenden herzliche Worte des Dankes. 

In ſeinem Schlußwort führte Bernhard folgendes aus: Die in 

Frantfurt geleiſtete Arbeit kann ſich ſehen laſſen. National und 

international wollen wir weiterarbeiten. Es gilt. Lohnbeſſe⸗ 

rungen und Arbeitsbeſſerungen zu erzielen. Der Tarifvertrag 

muß verbeſſert werden. Nachdem die Form geſchaffen iſt, muß 

der Inhalt ausgebaut werden. Es kaun eine ſchwere Zeit 

kommen. Wir werden uns aber nicht entmutigen laſſen. Ge⸗ 

rade jetzt hat das Reichsarbeitsminiſterium einen Antrag des 

Holzarbeiterverbandes, die bisberigen Löhne für verbindlich 

zu erklären, abgelehnt. (Pfiui!⸗Rufe.) Die Bildungsarbeit muß 

geſtärkt werden. * 

Es gilt nicht nur gewerkſchaftlich tätig zu jein, ſondern wir 

müſſen auch für die politiſche Partei arbeiten, für die Sozial⸗ 

demokratiſche Partei. (Lebhafter Beifall.) Der Führer des 

Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, Geheimrat Duis⸗ 

berg, hat geſagt, die Vertreter der Wirtſchaft müßten aus ihrer 

Zurückhaltung zurücktreten und müßten ſich aktiv an der Po⸗ 

litit beteiligen. Das gleiche muß auf unſerer Seite geſchehen. 

In der Partei und im Reichsbanner,⸗ der Schutzorganiſation 

der Republik, müſſen wir tätig ſein. Schützt die Republit durch 

eure Mitarbeit in der Sozialdemokratiſchen Partel! 

Die impoſante Tagung wurde mit einem Hoch auf die 

deutſche und internationale Arbeiterbewegung und den Deut⸗ 

Ichrp Baugewerksbund geſchloſfen, das ſtürmiſch Widerhall 

jand. 

   

  

Polniſche Arbeiter ſind ihnen lieber 
Ganz wie bei uns! 

Die Gauleitung des Deutſchen Landarbeiter⸗Verbandes in 

Stettin hat erneut Feſiſtellungen getroffen, die die Ausländer⸗ 

beichäftigung in der deutſchen Landwirtſchaßt in ihrem, heuiigen 

Umfang als einen unbaltbaren Zuſtand ericheinen laſſen. 

So wurden von dein Rittergutsbeſitzer von der Oſten. 

Schloß Penkun, am 6. Sepiember ſieben deutſche Arbeiter 

„wegen Mangel an Arbeit“ entlaſſen. Zu derſelben Zeit be⸗ 

ſchäftigte der Beſitzer 28 ausländiſche Wanderarbeiter. 

Die Gutsbeſitzerin Hela von Ziethen in Radewitz 

hat ſich ähnlich eingeſterllt. Sie gab am S. September fünf 

deutſchen Arbeirskräften die Entlaſſungspapiere „wegen Ar⸗ 

beitsmangel“. Andererſeits ſand ſie nicht⸗ dabei, zu derſelben 

Zeit in ihrem Betrieb 17 ausländiſche Wanderarbeiter zu be⸗ 

ſchäftigen. 

Komhuniſtiſche Streihpropagenda in Kuhrgebiet 
Die kommuniſtiſche revolutionäre Gewertſchaftsoppoſition 

entfaltet im Anen ehlen mit vielem Auſwand eine Streik⸗ 

agitation. In den letzten Tagen baben zahtreiche Konferenzen 

ſtatigefunden, in denen kindliche Naipftät und wirflichzeits⸗ 

fremde Phantaſtereien der Kevolutionsliteraten in der Kom⸗ 

muniſtiſchen Partei ſich austobten. Beſoblen wurde die ſo⸗ 

jortige Schaffung von Kampfesausſchüſſen. natürlich mit über⸗ 

parteilicher Beſetzung, in denen nicht nur Frauen und Ies ven 

liche, ſondern auch Kinder verireten ſein ſollen. i den 

geplanten Demonſtrationen ſollen auch Frauen und Kinder 

herangezogen werden. Im übrigen wird die Bildung von Be⸗ 

triebswebren angeregt. 

Die Geſahr eines kommuniſtiſchen Streits im Ruhrgebiet, 

vor allem im Bergbau, iſt nicht groß. da himter der⸗ revolutio⸗ 

nären Gewertſchaftsoppoſition nur wenige Leute ſtehen. 

    

  

  

    

  

  

Erdbbeben in Süddeutſchlund 
Erregung bei der Bevölkeruna 

In München wurden Mittwoch früh um 0.27 Uhr zwei 

leichte und um 0.29 Uhr ein ziemlich beſtiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt, durch den die Bewohner teilweiſe aus dem Schlafe 
geweckt wurden. Der Erdſtoß wurde auch in den Alvpen, ſo 

in Garmiſch⸗Partenkirchen und Oberammergan, wahrae⸗ 
nommen. ‚ 

Wie aus Friedrichshaſen und Ravensburg gemeldet wird, 

verſpürte man dort heute früh um 0.28 Uhr einen beſtigen 

Erdſtoß, der überall unter der Bevölkerung Erregung her⸗ 

vorrief. 

Heute Nacht, gegen 1%½1 Uhr, wurde auch in Karlsruhe 

und in Heidelberg ein leichter Erdſtoß wahrgenommen. 

Am Mittmwoch früh, gegen 030 Uhr, wurden in Ober⸗ 

baden und in der Bodeuſeegegend zwei Erdſtöße wahrge⸗ 

nommen. In Singen am Hohentwiel dauerte die Bewegung 

etwa 2 Sekunden und verlief in der Richtunga von Süden 

nach Norden. Die Erdſtöße, die auch in Donau⸗Eſchingen 

wahrgenommen wurden, waren ſo ſtark, daß die Bewohner 

aus dem Schlafe geweckt wuroͤen. 

—Prag—Wien ſomit ihren erſten Verkehrsflug darſtellte. 

Bei der Uebernahme ſoll, dem Blatt zufolge, der mit dem 

Einfliegen betraute Pilot, nachdem er mehrere Probeflüge 

abſolviert hatte, erkfärk haben, der Motor arbeite außer⸗ 

ordentlich hart und offenbar paſſe auch der Propeller nicht zu 

dem Flugzeug. Vor allem habe das Flugzeug in dieſem 

Zuſtande während des Fluges derartige Erſchütterungen 

auszuhalten, daß es unbedingt notwendis ſei, gewiſſe Aende⸗ 

rungen vorzunehmen. 

Unſer Bild zeigt das verunglückte Flugzeug. 

GemerfischFtfiMHHεS imnι Sozidſes 
Erfolg der Konzentrution 

180 000 Nahrungsmittel⸗ und Getränkearbeiter organiſiert 

Der Zukammenſchluß der Verbände der Brauer, Bätker, Flei⸗ 

jcher und Böttcher hat ſich als zweclentſprechend und nutzbringend 

erwieſen. Seit dem Zuſammenſchluß hat ſich die 

Mitgliederzahl um 25 632 oder 16,7 Pros erhöht, 

ja daß der Verband am Schluß des lekten Geſchäftsjahres 179 000 

Mitglieder muſtern kounte. Dieſer Erfolg wurde in einer ſehr 

ichwierigen Zeit erreicht, denn nur wenige, Branchen ſind von den 

Schwankungen des Wirtichaftslebens verſichont geblieben. Wurden 

doch im Vorjahre 31,9 Proz. der Beiträge für ſoziale Unterſtützungen 

ausgegeben. Im erſten Quartal 2030 entfielen ſogar 42,32 Proz. 

der Ausgaben auf ſoziale Unterſtützungen. 

Im Vorjahre konnten 

175 Tariſverkräge für 23 859 beſchäftigte Perſonen neu abgeſchloſſen 

werden. Am Jahresichluß 1929 beſtanden 1121 Tarife für 73 372 

Betriebe mit 274 250 Beſchäſtigten. Der Achtſtundentag iſt 

in der Nahrungsmittel⸗ und Genußmittelinduſtrie weitgehend durch⸗ 

geführt. Der Verband konnte die Anſtürme aus dem Bätler⸗ 

und Konditorgewerbe zur Heſeitigung des Verbotes der Nacht ⸗ 

und Sonnkagsarbeit erjolgreich abwehren 

Zur Verheſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen wurden 

1929 insgeſamk 1657 Vewegungen in 54199 Betrieben mit 388 857 

Beſchäftigten geführt. Die ſeit dem 1. April 1928 erzielten Lohn⸗ 

zubagen belaufen ſich auf 70,4 Millionen Mark. 

Sehr zuftiedenſtellend iſt auch die Entwicklung der Jugend⸗ 

bewegung. Die Zahl der iugendlichen Mikglieder und 

Lehrlinge unter 18 Jahren ſtieg von 718 auf 9533 oder 

um 33,7 Prozent. 

Japaniſche Arbeiteriunen ſtreiken 

In einer Fabrit in Tolio ſind am Montag wegen Lohn⸗ 

differenzen 2000 Textilarbeiterinnen in den Ausſtand getreten. 

200 Poliziſten ſollten die vor den Fabrittoren demonſtrieren⸗ 

den Frauen auseinandertreiben. Sie wehrten ſich jedoch und 

nahmen ſechs Poliziſten gejangen. Polizeilichen Verſtärkungen 

gelang es ſpäter die Feſtgehaltenen zu befreien. 

    

  

  

  

Entſpaunungs inm Berliner Metallkonflikt. Im. Ber⸗ 

liner Metallkonflikt in eine Entſpannung zu verseichnen. 

Die Beſtrebungen der Tariftontrahenten gehen dahin, den 

beſtehenden Tariſvertrag zu verkängern. Meinungsver⸗ 

ſchiedenbeiten beſtehen jedoch darüber, auf wie Lange der 

geltende Tarif verlöngert werden ſoll. Die endgültige Ent⸗ 

ſchiiruns dürſte aller Vorausſicht nach am Donnerstag 
allen. 

Fiasko der Kommunazis. Die von kommuniſtiſcher⸗ und 

nationalſozialiſtiſcher Seite für den 2. Oktober geplante Still⸗ 

legung der Berliner Verkehrsbetriebe iſt völlig geicheitert. 

Der Verkehr erlitt nicht die mindeſte Beeinträchtigung. 

Danaiver Suarkassen-Hetien-Verein ADDer DAEEUSSEH-HEUE-UI 
Milchkannengasse 33734 (iegrundet 1821 

Bostmösliehns Wersinsunt von 
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Nundſchuau fiiurhρmmmonlli? 
I 

Dachpappenfabrik in Bromberg abgebraunt 
Für 700 000 Zloty Schaden 

Am 6. d. M., um 6 uhr früh, brach in der Pappenfahrit 
Schlieper in der ul. Gdanſka großes Feuer aus. Dem Feuer 
liclen die großen Pappenvorräte jowie Teer und kleine Werkzeuge 
zum Opfer. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiie 700 000 Zloth. 

Das Feuer foll durch einen Arbeiter deruriacht worden ſein. 
Der Arbeiter bemerkte, daß der Teer im Keſfel ſo erhitzt war, daß 
er lochte und durch die Deffnungen in den Kanal überlief. Er 
wollte darauf das Fener im Dien löichen. Zu dieiem Zweck icharrte 
er das Feuer aus dem Feuerloch in den Kanal, der den Ofen um⸗ 
gibt, heraus. Der herausfließende Teer fing ſofort an zu brennen. 
Das Feuer ging auf das Dach der Halle über und verbreitete ſich 
furchtbar ſchnell. 

Die Arbeiter verfuchten, das Feuer erſt ſelbſt zu löſchen, als 
ihnen dies nicht gelang, rießen ſie die Fenerwehr herbei, die ſchon 
die ganze Halle in Flammen vorfand. Die Halle konnte ſchon nicht 
mehr gerettet werden. Die Feuerwehr beſchränkte ihr Reitungs⸗ 
werl euf das benachbarte Wohnhaus und auf die andere Halle, die 
ebenfalls ſchon brannte und die vom Staallichen Spiritus⸗Mo⸗ 
nopol gepachtet war. Zum Glütk beſaud ſich in dieſer Halle kein 
Spiritus, denn die Feuerfunten flogen reichlich herum. 

Um 7.30 Uhr war das Feuer ſchon ſo ziemlich geiöſch. Die 
Fabrik iſt verſchert. 

Um 6.15 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Großbrand alar⸗ 
miert. Mit allen Zügen rückte die Wehr nach der Brandſtütte aus. 
Bei ihrem Eintreffen ſtand die Fabrik dereits in hellen Flammen 
und mit ſämilichen zur Verfägung ſtehenden Schläuchen mußte an 
die Gelämpfung des Feuers geſchrirten werden. Um die Sekämp⸗ 
fung beſßer durchfähren zu können, wurde die aroße Motorſpritze 
auf der Artillerieſtraße am Haupteingang der Firma Löhnert 
roſtiert und Schlouchleitungen über die Foelder nach dem Fadrik⸗ grundſtück geleitet. Um den Ciſendahnverkehr nicht zu unterbinden, 
mwurden die Schläuche unter den Cöenbahnichienen bindurchgefährt. 
An eine Kettung des mit jeicht drennbare Materialien angefüllten Fabrilgebandes und der Lager war nicht zu denlen. Die Feuer⸗ wehr mußte vor allen Dingen darguf dedocht ſein. ie umlicgenden (6dänbe, por allem has Woßnhaus, das dicht an der Eßendahr⸗ itrecke liogt, zu ſichützen. Deshalb war As Angenmert der Wchren belonders darauf gerichte:, bier dem Tutfeßelten Element ßarien Widerſtand zu leiſen. 
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GEDOQDA 

rote Rüben 0.10, Seufgurken (Stüc) 0.2 
Grünzeug (Bdch.) 0.10 —0.20, Kartoffe! ) 3—4, Pfund 0.04, 
Steinpilze 0.80, Reizker 0.60—0.80, Rehfüßchen 0.35, Butterpilze 
und Grünlinge 0.25—0.30. Der Gefiügelmarkt lieſerte Gänie 
(Stück) 8—10, Enten 4—7, Puten 1—9, Tauden (Paar) 1.60—I.80, 
alte Hühner (Srüd) 4—5, junge Hühner 1.50—2.50 und mehr. 
Auf dem Fiſchmarkt verzeichnete man folgende Prrite: Große 
Aate 2.50—3, Zander 2—2.30, Wels (Sfund) 1.50, Hechte 2.00, 
Schicie 2—2.50, Breſſen 1.20, Barie 0.80—I.20, Karauichen 1.50, 

lötze O.50—0.80, Kreöſe 0.10—0.0 (Stüc). 

Wem gehören die Sachen? In Goßlershauſen (Jablonowo) 
wurde ein gewißer Jojef Jurawili ergriften, als er ſich bemühte, 
einen braunen Koffer mit verichtedenen Kleidungsſtücken zu ver⸗ 
laufen. Es befinden ſich in dem Koffer foigende Sachen: 2 Ober⸗ 
hemden, eine Kramatle, ein Nachthemd, ein Handtuch, eine Hoße 
und Weſte, 2 Paar Handſchuhe (braun und rremefarben), 5 Kragen, 
eine Mütze ſowie ein Buch. Die S⸗ lage Zeit auf der 
Grandenzer Kriminalpolizei, Kirchenſtraße ( ina), von wo fie 
abgeholt werden lonnen. 

2 Großfetner in Nenenburg 
Am Asdend des vergangenen Freitag brach in den Brauerei⸗ 

gLebäuden der Kuniexſteiner Brauereigeſelljchaft ein Großſeuer ans. 
Infolge der ungänſtigen Windrichtung ſtand in kurser Zeit das 
Stallgebände mit darin lagernden Strohmengen, jowie die daran 
anſchließenden Konter⸗ nebſt Woßnräumen des Auchhalters und 
früheren Braumeiſters in Flamnen, die auch dald den Eiskeller 
und den pßeren Teil des Lagerkellergebäudes ergrifſen. Die Grau⸗ 
denzer Feuerzehr erichten Hald mit einer Motorſprise und Mann⸗ 
ichaftshilfe. Erſßt jeßt konnte man allmäßhlich des Feuers Herr wer⸗ 
den. Fünf angrenzende Wohnbönjer ünd Leils beichädigd, teils gänz⸗ 
lich vernichter worden. Eine nen eingerichtete gleichßalls angren qende 
mechaniſche Serkfatt mit Wohnrät: ganz vis auf die 
Grundm. Sranni. Die Kunterſteiner Ge'eüſchaft iſt ver⸗ 

Des Feuers iſt noch völlig ungellärt. 

Dombenatteniat im Pofenſchen 

Zwiebeln (2 PId.) 0.25, ů    
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Mord bei Crone 
Im Schlaf erſchoſfen 

„. In einer der letzten Nächte drangen drei maskierte Männer 
in Wiliſch bei Crone an der Brahe in die Wohnung des Molkerei⸗ 
beſißers Altmann ein, den ſie durch mehrere Revolverſchüſſe im 
Schlaf töteten. Ohne etwas in der Wohnung anzurühren, ergriffen 
die Täter unmittelbar darauf die Flucht und entkamen. Bie Polizei 
hat drei örtliche Landwirte unter dem Verdacht der Täterſchaft 
verhaftet. 

Gegen eine Felswand gedbriictt 
Ein Bergmann getötet 

0. In der Sileſia⸗Grube in Zebracza in Polniſch⸗Oberſchleſien 
wurde der Bergmann Anton Harnas von einer mit Kohle belade⸗ 
nen Lore. ſo heitig gegen die Felswand gedrückt, daß er eine Ge⸗ 
hirngnetſchung und ſchwere Körperverlezungen erlitt, an deren 
Folgen er auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb. 

—8———— 

Weiblicher Bandenführer ö 
In der Umgebung von Kattowitz und Sosnowiece (Oberſchleſien) 

wurden in der letzten Woche 27 Einbrüche verübt. Der Polizei 
gelang es jetzt, die Einbrecher, die ſich zu einer Bande zuſammen⸗ 
geichloſſen hatten, jeſtzunehmen. Die Anführerin iſt eine 27jährige 
Helene Knas aus Sosnowiece, die ſchon mit 19 Jahren eine 
Räuberbande geführt hat. 

Hausſuchung bei einem Abgeordneten in Bronberg 
o. Im Auftrage der Staalsanwaltſchaft wurde die Wohnung 

des ehemaligen Sejmabgeordneten der Nationalen Arbeiterpartei 
und ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher in Bromberg, 
Fauſtyniak, einer Hausſuchung unterzogen. Hierbei haben die 
Polizeibehörden zahlreiches Material beſchbagnahmt. 

Aus Shorn 
M. Der 3. Landes⸗Flugwettbewerb führte die Teilnehmer in 

ieiner ſechſten und letzten Etappe von Poſen über Graudenz, 
Thorn nach Warſchau. In Thorn war auf dem Flagplatz des 
J. Flieger⸗Regiments eine Zwangslandung vorgeſchrieben. Als 
erſter traf um 9.41 Uhr vormittags Hauptmann Jßycki ein, dem 
nach und nach noch zwölf andere Teilnehmer ſolgten. Zur Begrü⸗ 
ßung der Flioger waren die militäriſchen und zivilen Behörden 
erichienen, auch hatte eine große Menſchenmenge trotz des regneri⸗ 

    

  

ichen und windigen Wetters ſich auf dem Flugplatz eingefunden. 
GE¶R 12 Uhr mittags erfolgte der Start zum Weiterfluge nach 
Warichau, wobei die Maſchinen die Richtung über die Stadt 
nahmen. 

w. Die Teiluehmer an der Straßen⸗KRadfahrt Warſchau—Gdin⸗ 
—Warſchau trafen am Sonnabendnachmiktag, von Gdingen 
mend, hier oin. Als erſter erreichte Feliks Wiecek vom Klub 

ia“ aus Bromberg unſere Stadt. der mit etwa 30 Stunden⸗ 
fahren war. Als erſter Thorner traf Jan Kozlowili 
mi“ als ſechſter in der Reibenfolge ein. der mit 

5 Minuten und 25 Sekunden hinter Wiecer Iag. Die 
Teilnehmer wurden im „Arkushof“ bewirfet. Hier wurden 

zahen auch eine Anzahl geſtifteter Preiße überreicht. Sonntag früh 
„ Uhr erfolgte mit ſaſt einſtündiger Verſpätung der Start 

zur Weiterfahrt. ů 
X. Die Schanfenſterſcheibe eingeſchlagen murde onntag früh 

negen 5% Uhr in dem Konfitürengeſchäft von Antoni Lewan⸗ demki in der Breiten Straße (ul. Szeroka) 46. Die beiden Täter. 
nalien leider nicht feſtgeſtellt werden konnten, flüchteten. 

väne etwas von den Auslagen mitnehmen zu können. Nach ihnen 
Dird gefahndet. 

  

   
   

  

    

  

  

  

  

Alees Innhprerlas- 
EZu dem berrits gemeldeten Autonnfall Juweliers Koz⸗ 
‚ei nuund Liner Kran erfabren wir, daß das Auto des Herrn 

Fahrer geſteuert wurde, der keinen Führer⸗ 
Signal mit großer Eeichwindigkeit um die 
Verletzungen ſeiner Frau nicht leichte. wie 

der ärzelichen Unteriuchung erſt herausſtellte, jondern recht 
find. Auch Herr Kozlowicz jelbſt hat eine innere Verletzung 

en den Kippen davongetrag 

   

  

     

   

  

   

  

   
   

2 4 des adtparlaments ſtatt, die aber 
Erlief. Znerſt warde ein Schreiben des Herrn Kaflik. in dem 
älte, daß cr iein Amti ſtellvertretender Vorftzender des 
rlements niederlege, zur Kenntris genommen und die 
derlegn Rehmigt. Dann wurde ein Schreiben des Ma⸗ 

Dem dertelbe beichloſſen hak. die dem ft 
Dziewior noch zußehenden 4000 Zloch ein⸗ 

Seritellurg des Schadens. welcher durch ſeine 
Len hieiigen Einmohner S. Kafzuba veruriacht 

Schreißen betraf die Angelegenheit betrefßerd 
Arechall⸗Piliudiki⸗Gedenktaß Endgüktig ange⸗ 

E des ber Renovierung der 
D aße 2I mit dem Vorbehalt. 

ESerei Offerte gültia iſt und keine Aenderung 
Amgenʒemmen wurde der Kücktritt des Baumeiſters 

Diwikcwiti vom Amte eines Mitgkedes der Band pu- 
De Lehalk des früheren Skadtiekretärs Skanislaur 

     

      

   

  

     

        
   

        

   

        

    

  

       Verhidhakeit 
Werde. Ein werte 
Serßernung der 
Eümrten Wurde 

         

  

    

  

       
  

eiwer Hähe von 5„nn Jroln monatlich ſeß⸗ 
‚ 

L Delter Sirrgardervbe Seichaffte ſich ein bisher unermittel⸗ 
x 5. ürdem er der Fran Iceid Lirkanf bieriekbſt Sachen im 

Don I2 Aietn enswendere. 
rxkisräebememe: d 

  

richt kelen am 
Gewinne auf fot⸗ 

109 85, 1·6 751. IGS 
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Clambtwürdigkeit 

Von Ricardo 

Der Referendar, dem man die Verteidiaung des Ange⸗ 

klagten anvertraut hat. nimmt ein Amt bitier ernſt. Viel 

iſt allerdings nicht zu machen, denn die, Sache ſieht ſaul aus. 

Es handelt ſich um eine ſolenne Keilerei, und der Ange⸗ 

klagte wird von den Tatzeugen ſchwer, belaſtet. Vornehmlich 

iſt einer da, der beleuchtet die Sache ſehr präziſe. Er macht 

genaue Angaben. Seine Beobachtungen laſſen ſich durch die 

komplizierteſten Zwiſchenfragen nicht erſchüttern. Das iſt 

für die Verteidigung ſehr unangenehm. Bleibt, nur eine 

Möglichkeit: man muß der Glaubwürdigkeit des Zeugen an 

den Wagen fahren. Ein beliebter, letzter Rettungsanker 

vor Gericht. 
Wie macht man das ů ‚ — 
Im allgemeinen hakt man bei irgendeiner xbeliebigen 

Bemereung des Zeugen ein und beweiſt dem Gericht, daß 

jemand der ſo etwas ſagen kann, ein ganz verlogener Menſch 

ſein muß; man läßt durchblicken, daß der Zeuge in mo⸗ 

raliſcher Beziehung nicht wehr wert ſei, als ein kleines 

Stückchen Miſt. Das Gericht macht ſich ſchon ſeinen Bers 

daan. —p 
Im vorliegenden Falle gibt es Schwierigkeiten. Der 

kleine Juſtizlehrling, noch nicht ſo recht bewandert mit den 

großen Formen der Verteidigung, weiß nur ſoviel, daß man 

auf jeden Fall den Jeugen madig machen musß⸗ ſollen dem 

Angeklagten nicht alle Felle wegſchwimmen. 
„Ich bitte, noch eine Frage ſtellen zu dürfen,“ ſaat er zu 

dem Vorſitzenden des Gerichts. 

„Hittefehr!“ 
„Herr Zeuge,“ kommt die wuchtige Frage ſchwer und 

hart, „Herr Zeuge, ſagen Sie, ſind Sie nicht Vorbeſtraft?“ 

Ei, ſpitzt da alles die Ohren. Vorbeſtraft? Da baben 

wir eß: wenn einer vorbeſtraft iſt, dann iſt er auch ein ver⸗ 

logener Menſch,. 
„Ich ... ich ... ſtottert denn auch der Zeuge. und ſein 

Geſicht wird blutrot, „ich... ich. „ nein . la , Las 

heißt, vorbeſtraft bin ich. jawohl .. aber das iſt doch 
ů. Sache⸗ die etwas ganz anderes betrifft. ich 

ich . 
O du armer Junge! Er denkt: „Wie kommt Spinat 

aufs Dach, die Kuh kann doch nicht flieaen!“ 
Aber da lächelt der kleine Verteidiger, reckt ſich in den 

Schultern und ſpricht mit ſuggeſtiv einſchmeichelnder 

Stimme: ů 
„Sagen Sie, Sie ſind doch wegen — Leichenſchänduna vor⸗ 

beſtraft, nicht wahr?“ 

Bumm, da iſt es raus! Ein Leichenſchänder! Dem ſoll 

ein Gericht glauben, wenn er erzählt, was er bei einer 

Keilerei erlebt hat! Wo käme dann unſere heilige Juſtia 

bin? 
Schon blickt der Herr Referendar das bohe Gericht 

triumphierend an, da ſchnappt der Zeuge noch nach Luft. 

Und als er endlich die ſtarken Pillen herunteraewürgt bat, 

ſtottert er zum Leidweſen der angeklaaten Partei: 

„Ich .. ich ... nei, das ſtimmt nich! Ich ich 

bin mal beſtraft worden, weil ich . . na jia, weil ich zwei 

Blumentäpp runtergewichſd hab' . das ja! ... aber 

Leichenſchändung... Nei, nei 

Was iſt nun das wieder? Der Herr Verteidiger zieht 

die Stirne krans. Nun hat er ſo ſchön die Glaubwürdiakeit 

des Zeugen erſchüttert. Vor Sekunden noch bielten Gericht 

und Publikum den Mann für 'nen anſtändigen Kerl: nun 

hat er bewieſen, daß dem nicht ſo iſt. ſondern daß man es 

mit einem Leichenſchänder (Pfui Deibell) zu tun hat. und 

jetzt kommt der Mann mit Blumentöpfen? 

Was heißt überhaupt Blumentöpfe? Ob einer, der 

Blumentöpfe runterſchmeißt, glaubwürdia ſein kann? Und 

überbaupt, wie kommt der Zeuge dazu, von Blumentöpfen 

zu reden, wenn der Herr Referendar erklärt, man habe bier 

einen Leichenſchänder vor ſich? ů 
Ob hier ein Mißverſtändnis waltet? 
Scheint ſo! Der Vorſitzende klärt die Sache. Nicht wegen 

Leichenſchändung iſt der Zeuge vorbeſtraft, nein, er 

hat mal in ſeinem Leben zwei Blumentöpfe von einem Grab⸗ 

mal geſtoßen ... tja ... alſo wegen Grabichändung 

iſt er beſtraft 

———— 

künſtleriſch freilich erheblich höher ſtehenden Waldemar 

v. Bauftern; mit zwei Geſängen („Die Spröde“ und „Der 

Ratrenfänger“) kommt er auch dem geiſtigen Komplex 

Grethes am nächſten. Bedenklich dagegen wird die An⸗ 

gelegenheit bei Ernſt Krenek. Drei Gefänge op. 56 ſind ab⸗ 

gequälte Schreibtiſcharbeiten, die man auch in ihrer zer⸗ 

klüfteten Stimmung als Verhöhnung Gyoethes empfindet, 

einigermaßen beluſtigenden Charakter gewinnt die Sache 

mit drei a⸗capella⸗Chören, an die der ſtimmlich wertvolle 

und intelligenke Mabrigalchor des Danziger Männergeſäng⸗ 

vereins (Leitung Paul Stange) viel bittere Arbeit vertan 

batte unb die ihm ebenſo wie der ungleich wertvollere „Ge⸗ 

ſang der Geiſter über den Waſſern“ Heury Marteaus (für 

Violinfolo, vier E⸗Hörner, Pauke, Harfe und gemiſchten 

Chor), von Cornelius Kun in feinſter Ausarbeitung dar⸗ 

geboten, zur höchſten Ehre gereicht. 

Von den Soliſten des Abends hat Witold d Antone 

bei weitem das innigſte Verhältnis zum lnriſchen Bortrag: 

ſtimmlich ausgezeichnet disponiert, fanden ſeine Lieder von 

Zilcher und v. Bauffern noch am eheſten den Weg zum 

Herzen der Zuhörer. Auch Friedl Kauffmann konnte⸗ 

dank der überkegenen Beherrſchung ihrer Stells⸗Arie Kreners 

ein weſentliches Plus für ſich buchen. Weniger dagegen ſcheint 
Fredy Buſch das Lied zu liegen, trotzzem ihm mit den 

Stücken Göhlers die dankbarſte Aufgabe des Abends zufiel. 
Walter Hanft, ſonſt als einfübliamer Begleiter bekannt, 
wirkte diesmal am Flügel oft recht hart; das kann aber auch 
an dem Juſtrument gelegen haben. öů 

Das Publikum folgte zwar mit Intereſſe, doch ohne 

tiefere innere Anteilnahme. 

Willibald Omankowſki⸗ 

  

  

Fran Jeritza iſt beleidigt. In einem Biener Verlag 
jollte denmächt ein Roman nuter ders Titel „Bogage“, pon 
Dietrich Arendt erſcheinen. Einige Druckbogen dieſes Ro⸗ 

mans kamen Frau Jeritza zu. Geſicht, und ſie hat, da dieſer 

Roman nach ihrer Meinung ſich ſehr mit ihrem Priratleben 
beſchäftigt, die Beſchlagnahme wegen Geſährdang der öftent⸗ 
lichen Sittlichkeit verlaugt. Ueberdies bat ſie gegen den 
Autor eine Ehrenbeleidigungsklage eingebracht. 

Ein Feſtſpiel des Warſchaner Rundfunks. Am 5. Ok. 
tober b. J. veranſtaltete die Polniſche Kadiogeſellichaft auf 
Initiative der Bereiniaung raßiotechniſcher Unternehmun⸗ 
gen Polens ein beſonderes Feſtſpiel. Das Feſtipiel wurde 
durch den Warſchaner Sender übertragen und ſol für den 
in Polen noch wenig entwickelten Rundfank und für die 
Erzeugniffe der inkändiſchen Rabibinduäütrie werben. 

  

„Ach ſo — macht der Referendar enttäuſcht. Ein Grab⸗ 
ſchänder? Das iſt natürlich aar nuſcht. Ein Grabſchänder? 
Na eigentlich ... eigentlich doch auch ein ganz ſchönes Delikt, 
um die Glaubwürdigkeit zu erſchüttern, wass 

Juſtis! 

Für den Sozialfortſchritt in den Landkreiſen 
Krankenkaſſenwahl in den Kreiſen Höhe und Niederung 

und in Zoppot 

icht nur in der Stadt Danzig, ſondern auch in den 
Landkreiſen und in der Stadt Zoppot finden am kommenden 
Sonntag die Krankenkaſſenwahlen ſtatt. Ueberall ſind frei⸗ 
gewerkſchaftliche Liſten aufgeſtellt. 

Für den Kreis Danziger höhe 
ſind am 12. Oktober 18 Vertreter und 36 Erſatzmänner zu 
wählen. 

Der Wahlvorſchlag des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes 
der Freien Stadt Danzig trägt die Ordnungsnummer 

V2 
Auf ihm ſtehen folgende Kollegen verzeichnet: Otto 

Weiß, Bäcker, Ohra; Paul Bardiſchewſki, Zimmerer, Prauſt: 

Karl Schniggenberg, Monteur, Prauſt; Georg Feyerabend, 
Maurer, Ohra; Karl Hübner, Maſchinenführer, Kahlbude: 
Artur Mittag, Mechaniker, Ohra: Auguſt Rexin, Anker⸗ 

wickler, Giſchkau: Walter Holländer, Mechaniker, Prauſt: 
Ernſt. Wilkeuns, Malergehilfe, Ohra: Paul Cmentvwiki, 
Elektromonteur, Ohra; Bernhard Freda, Heizer. Podfſidlin: 

Ernſt Neumann, Bäcker, Danzig; Artur Kleinſchmidt, Platz⸗ 

meiſter, Ohra; Emil Below, Schmied, Obra: Otto Jahnke, 

Kommunalarbeiter, Prauſt; Richard Dummer, Konditor. 

Danzig; William Laade, Monteur, Oliva: Eduard Sauer, 

Bäcker, Langfuhr; nebſt 8 Erſatzleuten. 

Für den Kreis Danziger Niederung 

Idie Vertreter der Verſicherten und 12 Erſatzmänner zu 
wäblen. 

Der Wahlvorſ⸗lag des Allgemeinen Gewerkſchaitsbundes 

der Freien Stadt Danzig (Freie Gewerkſchaften) trägt die 

Bezeichnung Liſte 
V1 

Auf ihm ſtehen folgende Kollegen verzeichnet: Johann 

Olſchewſkt, Bäcker⸗ Johann Ruth, Kutſcher, beide in Danzig: 

Hermann Witſchke, Maurer, Prinzlaff: Johann Penner, 

Vorarbeiter, Kl.⸗Herzberg; Wilhelm Janz, Holzmeiſter in 

Krakau; Guſtav Knott, Vorarbeiter in Gottswalde: Fried⸗ 
rich Sagerntann, Kleinbahner, Gr.⸗Zünder: Johann Lenger, 

Chauffecarbeiter, Trutenauer Herrenland, und 8 weitere 

Erſatzmitglieder aus den verſchiedenen Ortſchaften des 

Kreiſes Danziger Niederung. 

Ortskrankenhafſenwahl in Zoppot 

Der Wahlvorſchlag des Kartells der. Freien Gewerk⸗ 

ſchaften in Zoppot trägt die Bezeichnung Liſte 

V2 
Als Kandidaten für den Ausſchuß ſteben folgende Kol⸗ 

legen verzeichnet: ů 
Emil Abel, Geſchäftsführer der A.O.K. Zoppot — Karl 

Hartmann, Maurer — Oskar Zinſer, Buchdrucker — Theyfil 

Kerſznikewitz, Elektriker — Joſef Arndt, Gärtner — Walter 
Huhn, Tiſchler — Puul Gongoll. Dreher — Antonie Biaſtock, 
Ehefrau — Auguſt Doppner. Bäcker — Fritz Blaß, Chauſ⸗ 

feur — Jacob Knops, Schloͤſſer — Fritz v. Komrowſfki, 

Maurer — und 24 Erſatzleute. 
Die Chriſtlichen Gewerkſchaften, der gelbe, deutſch⸗ 

nationale Arbeitnehmerbund und die Kommuniſtiſche Partei 

haben ebenfalls Liſten eingereicht. Damit hat die Zerſplitte⸗ 
rung der Arbeiterſchaft auch auf dieſem Gebiete eingeſetzt. 

Darum wacht auf! Geht geſchlofſen zur Wahl und gebt 
eure Stimme nur der Liſte V2. 

Die Liſte V 3, auf der der Name Fenske ſteht, iſt die 
Liſte des deutſchnationalen, gelben Arbeitnehmerbundes, der 

mit den Arbeitgebern und der Reaktion durch dick und 
dünn geht. 

Die Miiglieder dieſes Bundes haben im Ausſchuß der 
Zoppoter Krankeukaſſe durch ihre Mißwirtſchaft es ſoweit 

gebracht, daß die Kaſſe dem Ruin entgegengeben muß, wenn 

bei dieſen Wahlen die Wählerſchaft nicht wachſam iſt und 
die gelben Unternehmervertreter, die auf der Liſte V 3 

ſtehen, wieder wäblt. — 
Erhalten die Arbeitgeber und der gelbe deutſchnationale 

Arbeitnehmerbund die Mehrheit bei den Wahlen, dann wird 
die Folge ſein, daß die Leiſtungen der Kaſſe rückſichtslos 

abgebaut werden und alle Verſicherten ſind dann die Leid⸗ 
tragenden. 

Arbeiter, Arbeiterinnen und Angeſtellte! ů 

Nicht Rückſchritt, ſondern Foriſchritt muß auch bei der 
Wahl am 12. Oktober die Loſung ſein. Es kommt auf jede 
einzelne Stimme an. 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzia 

J. A.: Paul Kloßowſki. 

Was ſollen dieſe Scherze? 
Kürzlich traf auf der Durchfahrt von Dirſchan nach 

Gdingen ein polniſcher Militärtrausport in Stärke von 

5 Offizieren und 100 Mann auf dem Hauptbahnhof in Danzig 

ein. Nach dem Halten des Zuges auf dem Danziger Haupt⸗ 

bahnhof hielten es die Offtziere und Solbaten für angebracht, 
den Zug zu verlaſſen und ſich auf dem Bahnſteig unterhalb 

des Schildes, welches die Aufſchrift, Danzioer Hauptbahnhof“ 

trägt, photographieren zu laffen. Die Danziger Reiſenden, 

welche ſich auf dem Bahnſteig befanden. entrüſteten ſich über 
dieſe Provokation und beſchwerten ſich bei der Polizeiwache 
des Hauptbabnhofs. Es iſt bedanerlich, daß folche Vorkomm⸗ 
niſſe das Einvernehmen zwiſchen Danzig und Polen immer 
wieder ſtören. 

Danzig ſpricht ſein Beileib ans. Anläßlich der Zerkörnna 
des engliſchen Luitſchiffes „R. 101“ hat die Danziger Re⸗ 

gierung dem hieſigen britiſchen Konſul ihr Beileid aus⸗ 

geſprochen und ein Beileidsſchreiben des Präñdenten des 

Senats überreichen lañen. ů 
Die Hafeubeſchädigungen in Gdingen. Gii der Frage 

unſerer Meldung über Beſchädigungen der Gdinger afen⸗ 

bejeſtigungen erfahren wir, daß die von uns gebrachte Dar⸗ 
ſtellung, die ſich auf Informationen aus ſonſt als unbedingt 
zuverläſſig bekannter Quelle ſtützte, nicht im vollen Um⸗ 

ſange zutreſſen dürfte. Aus Gründen der Lonalität müſien 
wir daher feſtſtellen, daß eine Beſchränkung des Hafenver⸗ 
kehrs oder der Ladetätigkeit in Gdingen nicht eingetreten iſt 

Polizeibericht vom 8. Oktober 1930. Feſtgenommen: 19 Per⸗ 

jonen. darunter 3 wegen Diebſtahls, 2 wegen Paßvergehens. 
1 wegen Hausfriedensbruch, wegen Trunkenheit 2 wegen 

Unterichlagung, 5 wegen Obdachloſigkeit, 3 in Polizeihaft. 2 aus 

betonderer Descsleffsg. 

  

      

      EEI — 
U Die Scahlea der Suuue fäcdetu die 

Cilurickluuia dec Vdtamine. Iin Lebet⸗ 
70 tcau siud die Tachstum ſõederndent 

¶ Dilamise, sotole die antirachili: 
Sclen D. Ditamine in grogen Mengcen ent- 
Halteu. &s ist das Detdienst des.Aniecilaners 
Colt, Lebectram it die wolłschmecteude 
Lotin eiuuc Eimulsion cebcacnt au fiabeic, 
cuelchie sicł seit 2 Ceuetationen 
ix allen Wellleiken bestens be⸗ 
coãſict flat. 
Mas veclanoe lur Oaclia! Ced uiit Len Casaslesleil 

      

  

Mundſchau auf dem Wochenmarkt 

Der Markt iſt reich beſchickt, trotz Kälte und Reaen. Die 
Mandel Eier preiſt 1,860—2.3)0 Gulden. Für ein Pfund 

Butter werden 1,30—1.50 Gulden gefordert. Molkereibutter 
koſtet pro Pfund 1,70—1,80 Gulden, Hühner pro Stück 2.75 

bis 4,50 Gulden, Enten das Piund 1 Gulden, Gänie 80—90 

Pfennig, eine junge Pute 6 Gulden, ein Täubchen 50—90 

Pfennig. 
Zarte Köpfe Blumenkohl ſind am Gemüſeſtand zu haben. 

Ein Köpſchen koſtet 20—6) Pf., Weißkvol 5 Pf., Rotkohl 

10—15 Pf. das Pſund, Mohrrüben 10 Pf., rote Rüben 10 Pf., 
Roſenkohl 50 Pf. pro Pſund, das Köpfchen Salat 10 Pi.⸗ 

das Bündchen Paſtinak 20 Pf., ein Pfund Kürbis 10 Pf., 
Schneidebohnen 41 Pf., Tomaten 30 Pf. das Pfund. zwei 

Pfund Zwiebeln 25 Pf., das Bündchen Radieschen 10 Pi— 
Aepfel 3 Pſund 1 Gulden, Boskopp 53 Pf., Graveniteiner 

50—60 Pf. das Pfiund, Birnen pury Pfund 10—50 Pf., blaue 

Pflaumen 50 Pf., Weintrauben 70 Pi. das Pfund. Bienen⸗ 

honig preiſt das Pſund 1,60—2 Gulden. 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Hammellleiſch koiket 

das Pſund 1,10—120 Gulden, Kalbfleiſch 0,80—1,20 Gulden. 
10 Pfund Kartoffeln ſollen 30 Pi. bringen. Der Zentner 

Winterkartoffeln 250—2.80 Gulden. Der Blumenmarkt bat 

ſehr viel kleine Chryſauthemen in ichünen Farben, Einige 

Nelken ſind noch zu haben. Der Fiſchmarkt hat in den 

Morgenſtunden nur wenige Flundern, Pomucheln und arüne 

Heringe. Flundern ſollen das Pfund 60 Pf., Herinae 65 Pf., 

Pomucheln 75 Pf. das Pfund bringen. Traute. 

  

Unſer Wetterbericht 

Nach kurzer Aufheiterung wieder Eintrübung 

Allgemeine ueberſicht: Das geſtern bei Düna⸗ 

burg gelegene Sturmtief iſt vſtwärts abgezogen. Die auf 

ſeiner Rückſcite weit ſüdwärts vorgedrungenen Kaltluft⸗ 

maſſen haben emen Hochdruckkeil erzeugt, der von den Kar⸗ 

pathen bis zum Finniſchen Meerbuſen reicht. Er wird nur 

vorübergehend beſtehen bleiben. Ueber Eugland iit ein 

nenes Sturmtief erſchienen, das raſch oſtwärts wandern 

wird. Wir haben daher wieder mit Wetterverſchlechteruna 

bei auffriſchenden Winden zu rechnen. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, mäßige Regen⸗ 

jälle, etwas wärmer, auffriſchende Süd⸗ bis Südweſtwinde. 

Nusſichten für Freitag: Wolkig. Regenſchauer. ſtarke 

Weitwinde. E 
Maximum des letzten Tages: 9.8 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 5,1 Grad. 

  

  

Danziger Schiffslifte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Di. D. „Hermann“, 8. 10., Liban, Güter. Bebnke & Sies. 

Dän. D. „Holland“. 8. 10. fällig, Harbura, Pam. 

Dän. D. „Liſe“. 9. 10. fällig Aalborg. leer, Pam. 

Norm. S „Rofafred“, 4. 10., Fraſerburab, Heringe. Behnke 

LSieg. 
Schwed. D5 „Rurik“, 7. 10., 9 Uhr, Stocktolm. Güter, Behnke 

& Sieg. 
Schwed. D. „Sylva“., 7. 10., Tönsberg, Alteiſen, Pam. 

  

Danziger Standesamt vom 7. Oktober 1930 

Todesfälle: Kaufmann Ernſt Glomienke. 2“ J. — 

Seemann Albert Eduard Davner, 21 J. — Sohn Adam des 

Eiſenbahn⸗Vorputzers Ignatz Szymanſki, 1 Stunden. — 

Hekonom Michael Heil, 46 J.— Sohn Günter des Zimmer⸗ 

manns Arno Schnegotzki,7 Wochen. — Zimmermann Paul 

Krieſe, 72 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom S. Oktober 1930 

5. 10. 6. 10. 

Krakan. 212 —2.24 

Zawichoft... 1.52 —- 
Warichan .. L1.72 1.81 

Vlock .. 1.10 I 11 

geſtern deute 

Thorrn.... . . 4 1.08 4 1.22 

  

5. 10. 6. 10. 

Nowy Sacz... 11.12 1.12 

Przempill ....1.68 —1.26 

Wyczlow.. . 4021 9.22 
Pultuit ..... 4 0.52 „052 

Wontauerſpize 0.58 4 0.62 

  

      
fordon ... . . .4 108 1.22 Vieckel . 30.58 0.65 

ulm. . 4 0.88 ＋1,.00 Dirſichhyn „Ä0.49 

Graudenz.... 1.13 K＋ 1.2 Einlage....230 Ä20 

Lurzebract 41.34 —I.39 Schiewenborn ＋Z 2 1¹    

Wetantworelick jür die Kedaktton: Artg Keder tiür anurore 

4 beide in Da ruck und Leriag, Auch. 

bruckeret und Verlaasceiehichat m. & Tonzia Am Srenbbaus 8 

geſtern heute 

1.



  

Zurueksekehrt 
Bün.-RHat. Lr. Heumann 

Kinderarzt 

Holzmarkt 18,1 
  

  

Dalziger Stadttheater,⸗ 
Geuetalintendaut: Rudolf Schaver. 

Fernſprecher Nr. 235 30 
Mitiwoch. der 8. Oktober 1920, 49½ Ubr: 

Dauerkarten baben keine Gültigkeit. 
Vreiſe uns Nvpap pör 

2. tellung aus E miner Feſtvorſte G2 2 cbe ßer Dan 

Nert einſtudiert! 

Clavigo 
CEi anerlpiet in 5 Auſa (.7 Bud.) 
von 5 1558 r bene e Aber- 

Iulreäfion: Emil Werner. 
Perfonenverseichnis: 

Clovi, 
'arins des Könias on Busdi 

83 3 Frennd M, 82 Eeuchen 

Wace Keantarchais Eliſssetd Güntdel 
Sophie Gruilbert 

geb, Beaumarcais Gertrud Gerraes 
wpuilbert, ibr Mann Carl Kliewer 

Laint Gegr Eer Eugen Eitern Sat — 
Elaptot Miener Sans Güntber 

Der Schauplat iſt Madrid. 
Anjana 19174 Ubr. 
MünenSerterft 2. Okt. 1934 Ubr: Daner⸗ 

28 6 85 W, 
er in 3 Aiteen von D. Sadina. 

von Friedrich Sriaber 18 
Freitag, 1ö. X TDre Ubr. Daner⸗ 

larten, Sorie Sie B n Kein Ge⸗ 
M 1. Haalgn -Der Mann, den ſein Ee⸗ 

riſen Jricb. Schauſpiel in 1 Horſviel 
und 3 KAkien von 
dir dentſche Büdne brarbeitet von Lart 
Lerbs. 

◻ 
in je der Ausführung 

billigst ab Werkstätte 

Grobe Nonnengasse 25 Groß 

   

     

  

   

    

  

  

    

  

  

auch 
vrihe 

Winterkartvffeln 
von der Söhe, ————— Des 1* I. 

  

Dennerstäan. ken 3. Qkisber 1 — L 15 92U. 

itrane EochberrichaftBiches gebrausb⸗ 
SS— 

Sntir Stunbnbr, Bieberrrier-Klann⸗ 
Sririfiich ſowir 2 Seßel⸗ rnd 

Gramola mit allen Schikanen, 
Einzelmõbel 

Slribrr. Uun SSfsSehchrä 

Ser Aeeeiel TAesen uuss- 
teiche. rriites. Merten bt Aatraben. 
Sbalfelnnenes ————— 

bichkank. 

  

   

rrrt Kaxjoltn. à MTiner 
1 Poſten Soilettenurtibel 

Leppicheund und auden 

Drehſkrymmotor mit t Aulaßer 
Defry. 

    

neSinderwagen auß, Kiäelrein, Mie⸗ 
Gelden In werhauf. 

SASLE 2— 1. E 

Verkäufe 
Granmmophon 

billia zu, verkaufen. 
ydhntz) 

Au SendD. 2. ptx: 

Ges-Deiſer- Mrenn, 
billia, zu verkauſen. 
Engl. Damm 27. 
EEEE 

ltark. vierräberig. 
aubwagen au ver⸗ 

kauf. od. für Bretter 
umantauſ⸗ 
Lallentaler Weg 22. 
Dunkelbl. Prome⸗ 

menfederung für 20 

i.Langiubt, 
—— E 

12 15 Kinderbeti⸗ 
5501 au mib, 

aree oplgemnib, 

voffen, et. 3,5 m Eüet 
n275 m hych, zu evem 

anne 

  

Auc emt 87 87 Derkcufen 

Eide nach 2124 Ubr. Grpvitlond 

Manrice Roſtand. FürB, 

—— 2. 1 24. 
3u 

BabmecL. 3 
B 

Gut erbalt. ferer 
Dpelmasen 

Aufe. mpbernes ScrTnuf. 

rennabns, u. Errf 
Aurechir. Aunkt- SpirgeI AIR S Ti. vdche, AisbarrErr. Släüümrichtge, 1 Ser-5, AarPahrrad. I Palge. Se Baltis 

Krinr     
  

Herrn Bäckermeiſter 
jahren. Das Verlaujslokal iſt ins Parterre verlegt und trägt modernen Ang. u. . 
hygieniſchen Geſichtspunkten Rechnung. 
kornbrot „Gelbe Marke“, welches Reformer der Ernährung bevorzugen. 
Die Firma Suckau will mit dem vorgenommenen Umbau einen Beweis 
für ihre Bemühung um den Kundenkreis erbringen. Die ausführenden 
Firmen ſind anſchließend erſichtlich. 

e eeeeeeeeee 

EHREMNDOIPLOMU 19 28 : 
5 eeee-eeeeeee 

H. Scheffler 

  

———— D E . IKN MHAKET2 
Der rüiE ES ————— 
De Merr es AEö ber MSeh Aut 
Ean — De Reres e Iuus- KEAss 
ar- - dDeEEEe E 
————————————— E 

DnmmuIAuKKMnMiAEMEEAueugurkidünmiikiunAMAAAAnSiulEmmmmuumemmmMIM —77——7———————7777.— 

Die ſeit zirla 45 Jahren veſtehende Sätlerei und Konditorei Kurt 
Suckau in der Schichaugaſſe hat unter Leitung ihres jetzigen Inhabers, 

Sucau, eine weſentliche bauliche Verbeſferung er⸗ Gr. 

    

  

Dem vielfachen Wunsche des Publi- 
kums nachkommend. habe ichmeinen 
Laden tiefer gelegt und vollständig 

umgebaui 

Eröffnung 
Donnerstag, d. 9. Oktober 

Bäckerei und konditorei 

Kurt Suckau 
Schlchaugasse Nr. 2u0 — fel. 289 15 
Spexialitat: Vollxombrot (Selbe Marke) 

nke 
Baugeschäft 

Tel. 28490 Hohe Seigen 17/20 ſel 2840 
Ausführung für Hoch- und Tielbau 
Samtliche Umbauten und Reparaturen 

     
  

Möbelfabrilk 

mI 

  

Föesen-Ausführung 

cher Baustoffhandel 

XIilCKREEDengasse 33,34 

Eine Spezialität iſt das Voll⸗ 
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    ck, und Gußeier 

te * Vera- Maſo 
AnlSUf 

EAu 
kaufen gefucht. 

Aug. mit Preis unt. 
SMX en die Exv. 

W 3 243850 Tevvich. 
LEX3 m. preia- 

Peit. Iu kanſen geſ. 

iliale Seidlis. e i 

KautdauLE. i. 11. 
Guh, upbenstgen 

kunſen ar 

    nun plei jupa esperantistino 9.9. 300 
irotino de Ple Floro (12 9. 28 
salutas ge- soclalistojn - laboristoin 
tutmondain Kai- vokas: 
Lernu ESDarnnten-mondlingorn 
Arb.-Esheranto-Vereln. Karptenseigen 12 

Erüſſumg,-Veriteisermg 
„Danzias Fähernbrs 

Aucshbte ⸗ 3 15 Weinbergs Anktionsunternehmen 
Eü. E.-ES.-A. is. Jreitug, den 10. Oktober 5.J. 
Ous 2 Voumittugs 10 u 
känſe, geia LieWages zuon, Wesle mir in den lebten 

Ws.01. 2.232. bebronttste cten-Moditie Apertranenen iar runs E 

ie- 14 komplette Zimmer 
Weesiie 70. 

in meinen größten nenzeillichen Auktions⸗ 
und Laderräumen 

Poggenpfuhl Nr. 79 
Mabe Vorſtsbtifcher ecrnben 

-öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zur Auktion gelausen: 

— ü bril. peses. ll-Dans, Oeessetiss 
SB belbafter A. 

. 5 heriv. „ 
üe(tem Schreihtiſch Her⸗ 
. Penaimmertif . E. Sinh⸗ 

ü Aim 2 3— ie u5 im ü mmẽ an irn! 
„(sanzen, auch geieilt iur Verfeigerungh: 

          

    
    

  

   
   

  

       
  

   
        
         
     

      

    

  

       

     

    

      

   

  

     

  

   

  

   
       

          
      

tr Prochtyrller Ansfs Weibei 
Heibekgfe 1. W 

Todht Fa 
Hennihanck-Detrenrimmiet. 

   
   
     

   

   
   

    

   

50 Sabrrig plitte wie: sroßes Uechele⸗ 
„ kichte, gr. eiafel. 10 ie-Ne-e-2erl. Sille 2 Krmfefel;: l 2 Kraafeh L⸗ 

Jaulsderlohnige Suei⸗ weftere Speiſerimwer⸗Linrichtu naen 
Lalien u.Meßengelaß in verſchiebenen Au lübrungen: 

Miete 480. fehe npnet. Hiefebe-Scüiafgir 

ie Leßei, Keis aierr,Kaelege, Mies teuex ſühfung. wie: n⸗ 
e Cepecige, kleißeichre ul, Frinerloileile vus Spieel. 
— ee ünent 0 tellbare ge⸗ te: iBe. mo⸗ 
2 S rmeßſte Oubeb. ſern. * ſchttiſche⸗ Aie anfklagvbar, zum Le⸗ 

für Eiſenvabe. len. Hocker, An u Zuſtetebe)⸗ Des Zimmer 
geleg. Am Trumpf⸗ iſt in faft neuem Zuit 
Serit. Nähbe der Jesante. berrichakil., ——— 
— Schinfsimr-Gäigrieh — ——— 

vollhlänbig komnyleit: 
Sactes Korrhe, De⸗ 2 *** Schiaßzit 2 e, 
Den. Gas gegen 2⸗ Scdleiflack. rn ün⸗ 

Aur abnd, , Mouiich 
enise (aßrilar. Schwechten 

Z2u verm ten aute Keppiche. wertv.: Verier-Brücken 
Silber. weriv, Krißtallsegenflände 

TmernpD Taſellervice für 12 u. 18 Keri., Koltce⸗ SSSTET 
ſßen.ras Nanchfervice 5 
Cvaiße anrent . ., eeren. 0: en. 

nauebecken. Verferdecke: ü 
ſehr wertv. Oelaemälde (dar. Orisinale): 
Amtüäkurt MühksE 
mit Wens is neichnister Einrichtuna 

.(berrährend Pekannien Basner⸗ 
us': 

      
   

        

   

    

      

  

     

  

    

       — wertv. Ait. ver e 
19 and. Bel⸗ 
ie-Binerenig ent. 2 Seris- Maio⸗ 

— 0 chrere e neüeHer 
Morken. (iek Varkett⸗ 

Beunermüchine — — „O n. v. and. 
Berbehestos 1 

8 g. den 9. Ektoper von 2—5 Ubr 
nachmittags und am Aukt ige zwei 

Stunden vor ber Auktion. 

,Sei Snſchlas e-näst Anzahlung α 
SsII Eelun, Peln n. 

aßen i Han⸗ e — 

ſofortiger bt Beverichnhnva. * 
Iater immer gelausen auf Sunſch der 

ſenten fofort sur Beriteisernna. 

Seehmm Wenberg 

e E Stadt Danzig A 
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